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: BFH NV 1990,248

5FHv.28.2.1990 - t Rt44/87
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:EFG1990,172
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90,208

90, 30
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Nochvertrogliches Wettbewerbsverbot

Ein gesellschoftsvertrog liches Wettbewerbsverbot f ür einen kündigenden
Gesellschofter einer GmbH konn ouf den Foll der vorzeitigen Nieder-
legung seines Geschöftsführeromtes unter Beibeholtung seiner Gesell-
schofterstel lung ousgedeh ni werden.
(BGH Urt.v.16.l0.l9B9 - ll ZR 2/Bg: DB 1990,213)

Geschöftsführer einer Steuerberotungsgesellschoft / Rechtsbeistqnd

Der Aufno h me ei nes Rechtsbeisto n des i n d ie Rechtso nwo ltsko m mer steht
seine Tötigkeit ols Geschöftsführer einer Steuerberotungsgesellschoft
nicht entgegen ($S 209,7 Nr. B BRAO).
( BG H Besc h l. v. 4. 12.198q - AnwZ lBl 56 /89 : BRAK-Mittei I u n g 1990, 1141

Pflichten des GmbH-Liquidofors

Der Fristbeginn für die Erstellung der letzten Johresobschlußbilonz der
werbenden Gesellschoft erfolgt nicht erst mit der Bestellung zum Liqui-

dotory vielmehr tritf der Liquidotor ouch insofern in die Pflichten des bishe-
rigen Geschöfts{ührers ein.
(Boy. OLG Urt.v.3l.l.1990 - RRes. 3 St 166189: DB 1990,6781

Honoror/ unbrouchbores Gerichtsgutochten

Bei einem u n bro uch bo ren So chverstö nd ig eng utochten ist der Entschöd i-
g u n gso nspruch n u r do n n o usgesch lossen, wen n der So chverstö nd ige die
Unbrouchborkeit pflichtwidrig grob fohrlössig verursocht hot.
(OLG Düsseldorf Beschl.v.14.12.1989 - l0 W 109/Bg: MDR 1990,4531

Firmq einer EWIV

Die Firmo der EWIV konn ols Personenfirmo, ols Sochfirmo und ols
gemischte Firmo gebildei werden.
AG Munchen Beschl.v.13.12.l989 - llAR 4l38l89: BB 1990,160)

Zulossung zum WP-Exomen / Vorstrofen

lst ein Bewerber wegen Steuerhinieziehung in eigener Soche rechts-

kröftig verurteilt worden, so konn die Zulossu ng zur Prüfung ols WP/vBP
gem. g$ l0 Abs. 2 Nr. 2, l3l Abs. 4 WPO versogt werden.
( Boy.VG M ü n ch en, U rt.v.17.1.1990 - M 16 K 89.2629 :W PK-M itf . 1990, 16l I
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- Em pfeh lung wirtschoftl. Geschöfte
tc4zl.4 AvBt
:Vermittlung u. Finonzierung v. ETW

- Mindestdeckungssu m men

- wissentliche Pflichtuerletzung ($ 4 Nr. 6 AVB)
: Nichtoufdeckung einer

lnteressenverf lechtu ng
: Fristversöumnisse

- Serienschoden

- Unternehmerrisiko

- Verstoß

- Zohlung d. Versicherungsprömie

- Zinsen und Kosten

Vorsotz

- Schodenzufügung, $ 826 BGB

Vorteilsousgleich

- Steuervorteil
:A{o-Vorteile
: Vorsteuerersiotfung

Weisung d. Mondonten
- unsochgemöße -
Werbeverbot
- Personolonzeige für Mondonten

Weffbewerbsverbot

Wirtschoftsberotung
- Berufsbild d. Steuerberoters

- bei Steuerberotung
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OLG Homm v.14.6.1989 -25U22/88: StB 1990,162

OLG Homm v.23.6.1989 -25U148/BB

Dritthofiung des Unternehmensberolers
- Versch ulden bei Vertrogsverhondlungen
- Sochkunde und Vertrogsverho ndlungen
(BGH U rt.v. 3. 4.1990 - Xt ZR 206 /BB: WM 1990, 9661
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90, 42
90, 59

Leitsötze:

90, 94
90,122

90, 2

I . Ein Unternehmensberoter, der die Geschoftsführung eines sonierungs-
bedurFtigen unternehmens übernimmt und bei vJrtrogsverhondhln-
gen, die er ols vertreter des Unternehmens mit dritfen fihrt, ouf seine
früheren sonierungserfolge hinweist, konn domit besonderes persön-
liches vertrouen in Anspruch nehmen und deswegen bei pflichver-
letzu n gen sel bst o us Versch u lden bei Vertro gsverho"nd I u n gen hoften.

2. Ein unternehmenssonierer, der bei Kredifuerhondlungen besonderes
persönliches Vertrouen für sich in Anspruch nimmt, doif d"m verhond_
lungsportner Umstönde-, die seine Eignung für die sonierungsoufgobe
i n Fro g e stel I en (vo rstrofe weg e n Betru gs,Lid esstottl ich e vo, i.h Jru n g
n o ch $ 807 zP o, Fö lsc h u n g vo n D ienstze u g n isse n ), n icht ve rschwei g eni.

BGH v. 25. l.l9B9 - Vll ZB 32/88
:VersR 1989,1167

BGH v. 26.1.1989
:wistro l9B? l8l

BGH v. 13.7.1989 - Vll ZR 223 /88
BGH v. ll.Z1989 -llZB 5/BB

BGH v. 24.8.1989 - lStR 329189
:wistro 1990,98

BGH v. 28.9.1989 -VllZB9/89
:VersR 198? 1316

: BRAK-Mitteilung 1990, ll7
BGH v. 16. 10. l9B9 - ll ZR 2/89
: DB 90,213

BGH v. 17.10.1989 -Xl ZR l58i88
:BB 89,2438
: EWiR Sl45 BGB,I/90,549 (Gröfe)
: NJW 90, B0B
: NJW 90,827
:wM 90, r88
:VersR 90,92
BGH v. 6. l1.l9B9 - ll ZR 235/88
: StB 90,59
BGH v.8.li.l9B9- lVo ZR 163/88

BGH v. 4.12.1989 - AnwZ lBl 56 /89: BRAK-Mitteilung 1990, ll4
BGH v.7.12.1989 - I ZR 3/88: Steuertelex lZ3l90
BGH v. 14.12.1989 - lX ZR ll9l88
BGH v. 12.1.1990 - lX ZR 245/88
BGH v. 30.1.1990 - XIZR 63/Bq
: DSiR 90,497
:VersR 90,534
:WM 90,808

90, 32

90, 50
90, 32

90, 94

90, 3

90, 50

90, 32,208

90,242

90, 73

90,231

90,157
90,242

90, 94

Leitsotz (d.Verf.),

Der Hinweis ouf die nötige sochkunde begründet noch nicht die Eigen-
hoftung des Verireters. Dieser muß zusötzli.h den Eindruck vermitteln, er
werde persönlich die ordnungsgemößeAbwicklung des Geschöfts selbst
do n n gewö h rleisten, wen n der Äufi ro g geber dem öschöftspo rtner n icht
oder nur wenig vertrout.

Aus den Gründen:

2. Geht mon von dem_vortrog der Krögerin ous, so steht ihr gegen den
Beklogten zu 2 ein schodenersotzonspruch wegen verschuldens bei
den Vertro gsverho nd I u n gen ü ber dos Do deh"n 

-rr.

o) D_er Beklogte zu2führte die Dorlehensvertrogsverhondlungen mit der
Kl ö g e ri n o ls Ve rtrete r d e r H. we rd e n ve rtro g sv"e rho n d I u n g e n von eine m
verfreter gef ührt, so richten schodenersotzonsprüche wJgen verschul-
dens bei verirogsverhondlungen sich grundsötzlich noch g27B BGB
gegen den Vertretenen und nichi gegen d"n Vertreter. Noch stöndiger
Rechtsprech u n g des Bu ndesgerichtshofs ko n n o usno h msweise iedoch
o uch ein vedreter o us versch u lden bei Vertro gsverh o nd I u n gen persön-

90, 5l
90, 72

90, 82

90, r38
90,160
90,163

90, 95

90, 33

90, 57
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90, 72
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- Schoden
: Dorlegungs- und Beweislost zum -

Sittenwidrige Schödigung, 5 826 BGB

-Testot ohne PrÜfung

Soziolrecht
- Berotung d. StB

Sozietöt

- Rechtsschein, Briefbogen, Siempel, Siegel

- neuer Sozius

- überörtliche -
- Vertrog mit Sozietöt o. Sozien

Stondesrecht

- Personolonzeige

Steuerberolerhoftung
- Abweichungen zwischen Bonkkonto und

Abrechnu ngsunterlogen

- Prüfungsp{licht des Mondonten,
Mitverschulden

- Prüfungspflichten bei der Erstellung

der Einno h me-Uberschuß-Rechnung

Steuerberolerprüfung
- Foribildungskosten gem. I 9 Abs' 1 EStG

Sleuerberolun gsgeselz

- s57
: Wirtschoftsberotung
: Zohlung d' VersicherungsPrömie

- c67
: Nichtzohlung d. Versicherungsprömie

Steuerberotun gsvertro g

- Annohmeverzug d. Mondonten
: VergütungsonsPruch d. Stb

- Gorontievertroq

- Kündigung, g A7 BGB

- Kündigung ous wichtigem Grund,

S 626 Abs. I BGB
: Beweislost
Möngolboseitigung

- Mitorbeiterverschulden

- Pflicht zur Wirtschoftsberotung

Steuergestoltungsberotung

- Ageniurgeschöft

- Umwondlung

- Veröußerungsgewinn
: Gesellschoftsonteil u. Betriebs-

grundstück

Steuerhoftung

- d. RA f. Erbschoftsteuer

Steuerhinterziehung

- Beru{sp{lichtverletzu ng

- unvollstöndige Rechnung, S14 I USiG

- Steuererklörung des StB

- Zulossung zum WP-Exomen

Telefox/Telebrief

- Frisienkontrollbuch

- Ubersendung der ProzeDvollmocht

Treuhönder

- MehrwertsteueroPtion
- Prospekiongoben, zugesicherte

Eigenscholten

- Prüfung boutechnischer Frogen

- Prü{ung plonerischer Frogen

- Prüfung von Nutzungsbeschrönkungen

- Schodenersotz, negotives lnteresse

- Uberwochung Dritter
: Gestoltung d. Zwischen- und Endmiet-

verhöltnisses

- Veriöhrung von RegreßonsprÜchen
: Belehrung über Fehler und

Veriöhrungs{rist
: Verkürzung der Veriöhrungsf rist

Unternehmensbeteiligung

- Geschöftswertermittlung d. Stb
: Bonitötsprüfung d. Stb

- Hoftung f. Alverbindlichkeiten,
S 25 Abs. 2, S 28 Abs. 2 HGB

Unterschrift

- Klogeschrift

Untreue, $ 266 SIGB

- Auskehr v. Mondontengeldern
- d. Rechtsonwoltes

- Strofzumessung

Verdeche GewinnousschÜttung

- Verpochtung der EinzelProxis

Veriöhrung {$ 68 StBerG, I5l o WPO)

- Belehrungspflicht über eigene Fehler und

Veriö h ru n gsvorsch riit Seku ndö ro nspru ch
: Ende der Belehrungspflicht

- Auflösung d. Stb.Vertroges

- Rückgobe der Zulossung
: schuldhofte Verletzung d. -

- Verjöhrungsbeginn
: Beitritt zum Bouherrenmodell
: Besto ndskroft d. Sieuerbescheides
: Foigeschöcien
: Fristversöumnis, $ 13 o Abs. 2 ESIG,

$ 24 Abs.4 UStG
: Gerichts- u. Anwoliskosten
: Mehrfochberufler
: Nochbesserun gskosten

Veriöhrung, S 5l BRAO

- Sekundöronspruch
:Anlo0 zur Belehrung
: Frist
: Mondotsende

- Veriöhrungsbeginn
: Abschluß d. Notorveriroges
: Schodenentstehung,

Sch merzensgeldo nsPruch

Verkehrs-/Prozeßonwoh

- ProzeiJtoktik

- Vero ntwortu n gsbereiche

Verrechnungskonto

- Differenzen
Verschulden

- Kollegio lgerichtsentscheidung

Versicherungsschutz

- Ansprüche gegen Versicherer
: versicherte Ge{ohr, Sl5B c Abs. 3 WG

- Beirot u. Aufsichtsröte

- Bindung des Hoftpflichturteils

90,179
90,179
90,179
90, 14

90, 28

90, 28
90,179

90, 3
90, 3

90, 19

90,178

90,62,|2
90,1 12

90, 62

90,146
90, 62

YVtOZ, to4
90,163

90,167
90,147
90,106

90,141
90,141
90,141

90,256

90,141

90,32, 50,209
90,209
90,220

90,143

90,216

90,156
90,157
90, 42

lich hoften, wenn er entweder dem Vertrogsgegenstond besonders

nohesteht und bei wirtschoftlicher Beirochiung gleichsom in eigener

Soche hondelt oder wenn er gegenÜber dem Verhondlungsportner in

besonderem Moße persönlich;s üerirouen in Anspruch genommen und

dodurch die vertrogsverhondlungen beeinflußt hot (BGHZ 56, Bl [83 ff]:
WM l9zl, 592; 63,g gZ : WM 197 5, 309 ; BB, 67 t6B ffl : WM l9B3' 950;

Urreile v. 9.lO.1986: WM 1987,77 lTBl; v.ll.l0.l9BB : WM l9BB, IBBB

Il BBgl; Se n ots u rtei I e v. 3. lO. l9B9 : WM 1989,1715 11716 fl;vo m I Z 10. I 989 :
WM l9B? 1923 ). Eine die persön I iche H oftu n g desVertreters beg rÜ ndende

I no nspruch no h me besonderen persön lichen Vertrouens liegt nicht schon

donn vol wenn diese über die für seine Tötigkeit erforderliche Sochkunde

verfügr und dorouf hinweist (BGHZ BB, 67 [69 fl : wM l9BB, 950; Senois-

urteilJv.3. und lz lo.l9B9 ie ooo). Erforderlich istvielmehr; doß er dem Kun-

den zusötzlich in zurechenborer \A/eise den Eindruck vermittelt, er werde

persönlich mit seiner sochkunde die ordnungsgemöße Abwicklung des

beschöfts selbst donn gewöhrleisten, wenn der Kunde dem Geschöfts-

herrn nicht oder nur we;ig vertrout (senoisurieilv' 3.10.1989 ooOl'

I m vorliegen den Fo I I ist der Beklo gte zu 2 alsU nierneh m ensberoter m it der

Aufgobe]dos Unternehmen zu sonieren,tötig geworden' Er hotdie loufen-

den]Geschöfte geführ"t r.rnd ein Sonierungskonzept ousgeorbeitet. Ein mit

der So n ieru n g blo uftro gter Unternehmensberoter n i m mi iedenfo I ls do n n,

wenn er die öeschöftsfühtng des sonierungsbedürftigen Unternehmens

übernimmt, typischeweise pärsönliches Vertrouen in Anspruch. Dos gilt

zum einen im' Hinblick ou{ seine ou0erordentlichen untörnöhmeriscltert

Fohigk"i,"n, weil er sich onheischig mocht, dos Unternehmen ous den

Sch,iierigkeiten zu führen, die die bisherige Unternehmensleitung nichtzu

bewe ltigln vermochte. Dosselbe gilt ober ouch hinsichtlich seiner per-

sOnlichJn Zuverlössigkeit, weil diese in den Augen oller Beteiligten unob-

dingbore Vorousseiiung dofür ist, dos in der Regel bereiis erschÜtterte

oder zumindesi geföhäete Vertrouen zu dem sonierungsbedÜrltigen

Unternehmen wiederherzustellen oder zu festigen. lnsbesondere fÜr die-

ienigen, die bisher nicht mehr bereiiworen, dem Unternehmen Kredite zu

geviöhren, kommt es bei der Entscheidung Über die Einröumung neuen

ftredits wesentlich quf dos Vertrouen in die Leistungsföhigkeit und persön-

liche lntegritöt des Sonierers qn. lm vorliegenden Foll kommt hinzu, doß der

BeklogtJzu 2 durch den Hinweis ouf seine bisherigen ongeblichen Sonie-

rungs;rfolge in besonderem Mofle persönliches Vertrouen fÜr sich in

Anslruch 
-gunorr"n 

hot. Er hot sich noch dem Vortrog der Klögerin

ihr'g"gun"rber qls erfolgreicher Unternehmenssonierer ousgegebgn'

AußärJ"r muß er im VeÄahnis zu ihr die noch weitergehende Schilde-

rung seiner ongeblichen sonierungserfolge, die er gegenÜber ihrem Ehe-
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monn obgegeben hottg gegen sich gelten lossen, weil er domit rech-

nen mußte, doß sie von ihrem Monn dorÜber unterrichtet worden won

Auf der Grundloge des Vortrogs der Klögerin ist doher dovon ouszu-

gehen, doß der Beklog le zu2bei den Do rlehensverho nd lu ngen mit der

Klögerin besonderes persönliches Vertrouen für sich in Anspruch

genommen hot. Dodurch hot er noch dem Vorbringen der Klögerin

die Vertrogsverhondlungen und deren Ergebnis entscheidend beein-

{lußt, weil die Klogerin ihm - im Gegensotz zu ihrem Ehemonn - eine

Sonierung des Unternehmens zutroute und in seinen besonderen

.Föhigkeiten eine gerode von ihm persönlich ousgehende Gewöhr für

Bestond und Erfüllung des Dorlehensvertroges soh. Dem steht nicht

entgegen, doß die Klögerin der H. dos Dorlehen long{ristig und ohne

kolendermöflig festgelegte Tilgungsregelun g zur Verfügung gesiellt

hot,wöhrend dieTotigkeiides Beklogten zu2alsSonierer der H. unge-

ochtet der im Berotungsvertrog vom 10./14.2.1984 entholtenen Verlön-

gerungsmöglichkeii insgesomi nur fÜr einen begrenzten Zeitroum vor-

gesehen wor. Noch dem Vortrog der Klögerin woren Bestond und

Erfullung eines etwoigen Dorlehensvertroges in ihren Augen ollein

durch die domolige Krise der H. geföhrdet. Fürsie botder Beklogie zu 2

doher dodurch, doß er diese Krise zu überwinden versproch, die

Gewöhrfür Bestond und Erfüllung des Dorlehensvertroges. Die Klöge-

rin hot doher dorgeton, doß ihr gegenüber bei den Verhondlungen

über die Dorlehensgewöhrung nichi nur der Beklogten zu l, sondern

o u ch dem Beklo gten zu 2voNertro g I iche Verho ltenspf lichten oblo g en.

b) Diese vorvertro g I ichen Pf I ichten hot d er Beklo gte zu 2 no ch dem Vortro g

der Klögerin verletzt. Dobei kommt es ouf die umstrittene Froge, ob er

bei der Uniernehmensleitung schwerwiegende Fehler begongen hot

u n d f ü r den Mißerfo I g der So n ieru n g vero ntworil ich wo r, n icht entschei-

dend on. Sollte der Beklogtezu29egenüber der Klögerin persönliches

Vertrouen fürsich in Anspruch genommen hoben,sowöre erverpflichtet

gewesen, ouf die negotiven Umstönde in seiner Vergongenheit hinzu-

weisen. Es wor f ür ihn erkennbor; dofJ diese Umstönde f ur die Entschlie-

ßung der Klögerin über die Dorlehensgewöhrung eine entscheidende

Rolle spielen konnten. Der Annohme einer Offenborungspflicht des

Beklogten zu2 slehl dos Urteil des Bundesgerichtshofs vom 17.3.1954
(LM BGB g276lF6lNr.ll nichtentgegen. ln dem genonnten Urteilwurde

eine Pflichtzur Offenborung von Verfehlungen, die mit dem vertroglich

ü bern om menen Pf lichten kreis i n keinem u n m ittel bo ren Zuso m men ho n g

stonden, verneint. lm vorliegenden Foll geht es hingegen mit einer

rechtskröftigen Verurteilung wegen Betrugs, der Ablegung der eides-

stottlichen Versicherung und der Zeugnisfölschung um Punkte, die den
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Beklogten zu 2lür die Totigkeit ols unternehmenssonierer und domit
ouch für die Rolle eines Goronten für die Sicherheit des in Aussicht
genommenen Dorlehens der Klögerin on die H. von vornherein unge-
eignet erscheinen ließen. Dorüber muDte er die Klögerin oufklören, ols
er ihr persönliches Vertrouen in Anspruch nohm.

cl Die Pflichverletzung des Beklogten zu 2wor noch dem Vorbringen der
Klögerin ursöchlich für den ihr entstondenen Schoden. lhr Dorlehen on
die H. ist unstreitig verloren. Noch ihrer Behouptung hötte sie zum einen
der H. dos Dorlehen ohne dos Hinzutreten des Beklogten zu 2 unrer
keinen Umstönden gewöhrt und zum onderen ouch donn von der
Hingobe des Dorlehens obgesehen, wenn sie erfohren hotte, doß der
Beklogte zu 2 Dienstzeugnisse gefölscht hotte, wegen Betrugs vorbe-
stroft wor und die eidesstoftliche Versicherung geleistet hofte.

3. Do der Beklogte zu 2 dos onspruchsbegründende Vorbringen der
Klögerin besireitet und insbesondere in Abrede stellt, mit ihr vor der
H ingobe des Do rlehens überho upt Verhondlungen gefUh rt zu ho ben,
kommt es für die Begründetheit des gegen ihn gerichteten Kloge-
onspruchs dorouf on, wessen Dorstellung zutrifft. Dozu hot dos
Beruf u n gsgericht bisher kein e Feststel I u n gen getroffen. Dos wird bei der
arnat ttan Prii{, '^^ .,lo' Q^^1.'^ J' ''^l- .l^^ A^.,,L,^^^^^-:^Lr ^^^L-,.L^l^-v,rrvvrvrr I rvrvrrY vvr vv!r19 vur\-rr \l\JJ lJgtutuilvJgvilLilt iluLllzullulvl I

sein. sol lte do be*i ei ne Aufklö ru n gspf lichverletzini des Beklo g ten zu 2
festgestelltwerden, so köme es weiter ouf die Froge der Ursöchlichkeit
der Pflichverletzung für den Schoden der Klöqerin on. ln diesem
Zusommenhong weist der Senot dorouf hin, doß der wegen unter-
lossener Berotung oder Aufklörung in Anspruch Genommene für dos
verholten der Gegenportei im Folle zutreffender Berotung oder Auf-
klörung donn die Beweislosttrögt,wenn es fürdiese nureine bestimmte
Möglichkeit,,oufklörungsrichtigen" Verholtens gob (senotsurteil vom
19.12.1989: BB 1990,5]5 t5l6l m.w. Nochw.).

4. Vom Ergebnis der weiieren Sochoufklörung durch dos Berufungs-
gericht höngt es ouch ob, ob Ansprüche der Klögerin gegen den
Beklogten zu 2 noch $ 823 Abs. 2 BGB in Verbindung mir $ 263 SIGB
oder noch $826 BGB in Betrocht kommen. Ansprüche noch den ge-
nonnten Vorschriften höngen ollerdings hinsichtlich des subiektiven Tot-
bestonds von weitergehenden Voroussetzungen ob ols ein Anspruch
wegen Versch u ldens bei Vertro gsverho n d I u n gen. Vorsotz ist iedoch n u r
für olle Totbestondsmerkmole des $263 SIGB erforderlich; bei $826
BGB konn für die Annqhme sittenwidrigen Hondelns ein leichtfertiges
und gewissenloses Verholten genügen (senotsurteil vom 3.10.1989:
WM l9B? m5n71n m.w. Nochw.).
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cl Hinzu kommt, doß noch der Rechtsprechung des BGH lGl B/82:
BGNZB3,I7l22l: NJWlF,82,DBsI der Bekl. bis zum 3].12.1983 ouch
verpflichtetwor, den Klöger dorouf hinzuweisen, doß der sich ous einer
schuldhoften Pflichverletzung ergebende Schodenersotzonspruch
innerholb von drei Johren ob seiner Entstehung veriöhrt. Ein Steuer-

beroter; der schuldhoft die Pflicht zur Belehrung des Mondonten über
einen von ihm, dem Beroter, begongenen Fehler und über die Ver-

iöhrung des dorous folgenden - primören - Schodenersotzonspruchs
verlelzl, mocht sich domit schodenersotzpflichtig. Er hot donoch gem.

5249 BGB seinen Mondonten so zu stellen, wie er stündg wenn er
diesen richtig oufgeklort und belehrt hete. Der dorous folgende -
sekundöre - Schodenersotzonspruch hindert den Beklogten, die
Einrede der Veriöhrung noch mit Erfolg geltend zu mochen (BGH,

Gl B /A : BGHZ 83, 17 l22l : NJW 1982, 12851.

Unstreitig hot der Beklogte den Klöger in diesem Sinne weder ouf-
geklort noch belehrf. lhn trifft doher ouch ein Sekundörverschulden,
unter onderem im Hinblick ouf sein deuilichesVerschulden beider nicht
soch- und fochgerechten Berotung des Klögers über den Umfong sei-

ner Umsotzsteuerpflicht und ferner desholb, weil die Rechtsprechung
des BGH zum sogenonnten Sekundörschodenersotzonspruch (Gl

B IA:BGHZ 83, lZ: NJW1982,12B5l in Steuerberoterkreisen im Jo hre

l9B3 bereits ollgemein bekonnt gewesen ist (Gl 1986,27:BGHZ96,
290:NJW1986,11621. Donoch konn der Beklogte die Einrede derVer-

iöhrung iedenfolls den Schodenersotzonsprüchen des Klögers nicht
mehr entgegenholten, die im November und Dezember l9B3 noch
nichtveriöhrtworen. Ob letzteres für eventuell im Johre l9Z9 und l9B0
entstondene Schodenersotzonsprüche bereits zugetroffen hot, lößt
sich nicht feststellen, insoweii fehlt ein hinreichend substoniiierter
Vortrog des Beklogien.

Hoftung des Steuerberolers
- Frisfuersöumnis

- Mituerschulden des Mondonten

- Anmerkung
(oLG Homm Urt.v. 6.4.1990 - 25 U'.As/BBl

Leitsötze (d.Verf.l'

1 . Einspruchsfristen hoben nicht im privoten Terminbuch des Mitorbeiters,
sondern im Terminbuch der Konzlei zu erfolgen.

2. Wei0 der Steuerberoter nicht, wonn der Steuerbescheid beim Mon-
donten eingegongen ist, mu0 ervom ungünstigsten Foll ousgehen.

3. lst der Mo ndont der PflichtzurAbgobe der Steuererklörung nicht noch-
gekommen, so do0 es zu dem Schötzungsbescheid kom, so konn hierin

kei n Mituersch u lden des Mo ndo nten erbl ickt werden.

,Aus den Gründen:

Der Beklogte ist vom Klöger beouftrogt worden, rechtzeitig gegen den

Steuerbescheid vom 2.8.1984 Einspruch einzulegen. Unstreitig hot der
Beklogte die Rechtsbehelfsfrist, die om 3.9.1984 oblief, nicht eingeholten.
Der erst om 5.9.1984 eingelegte Einspruch wor verspötei. Dos durch-

gefuhrte Verfohren ouf Wiedereinsetzung in den vorigen Stond ist erfolg-
los geblieben.

Entgegen der Auffossung des Londgerichts beruht die verspötete Ein-

legung des Einspruchs ouf einer Pflichtwidrigkeit des Beklogten. Die Frist-

versöumung stellt die haufigste Ursoche für Regreßonsprüche dor (vgl.

Gröfellenzen/Roiner; Sieuerberoterhoftung, 2. Aufl., Rdnr. lZ9). Ein Steuer-

beroter ist doher grundsötzlich verpflichtet, besonders sorgföltig den

Ablouf einer Rechtsbehelfs- bzw. Rechtsmittelfristfestzulegen und zu über.
prüfen. Dieser Pflicht isi der Beklogte bzw. sein fur ihn tötiger Angestellter
nichtordnungsgemöß nochgekommen. Es mog dohingestellt bleiben, ob
die obloufende Frist ordnungsgemö0 für den 3.9.1984 zunöchst vorge-
merktworden ist, wie es der Beklo gte in dem Wiederei nsetzu n gsverfo h ren

gegenüber dem Finonzomt behouptet hot und die Frist nur desholb nicht

eingeholten werden konnte, weil der Mitorbeiter des Beklogten, Herr R.,

sein persönlichesTerminbuch mitin den Urloub genommen hotund infolge
eines Unfclls nicht rechtzeitig ouf die obloufende Frist durch Anruf im Büro

hot hinweisen können. Diese Einlossung würde den Beklogien nicht ent-
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schuldigen, do der vorgemerkte Termin im Terminbuch der Konzlei und
nicht im privoten Terminbuch des Mitorbeiters des Beklogten hötte einge-
trogen werden müssen. Mit dieser Begründung ist ouch die Wieder-
einsetzung in den vorigen Stond obgelehnt worden. Selbst wenn mon
zugunsten des Beklogten dovon ousgeht, doß im Terminbuch nicht eine
Fristzum 3.9.l9B4,sondern zum 5. 9.l9}4eingeirogen wor, so entlostetdies
den Beklogten nicht. Er konn sich insbesondere nicht dorouf berufen, doß
noch 5122 AO ein schriftlicher Verwoltungsokt, der durch die Post über-
mittelt wird, ersi om dritten Tog noch der Aufgobe zur Post ols ,,bekonnt-
gegeben" gilt. Do der Klöger dem Beklogten den Postumschlog nichi
überreicht hottg wor für ihn offen, ob der Steuerbescheid vom Finonzomt
lediglich im Sinne des $l22Abs.2 Nr.lAO übermitteltworden oderob ent-
sprechend $122 Abs.5 AO eine förmliche Zustellung erfolgt ist. Der
Beklogte verkennt insoweit, doß der Klöger dem Beklogten den Auftrog
zur Einlegung des Einspruchs so rechtzeitig erteilt hotte, doß die Frist ohne
weiteres hötte gewohrtwerden können. Der Klögerols Loie brouchte nicht
domit zu rechnen, doß der Beklogte den Einspruch erst on dem von ihm

errechneten letzten Tog der Rechtsbehelfsfrist einlegen würde. Noch oll-
gemeiner Meinung ist ein Steuerberoter bzw. ein Rechtsonwolt zwor
berechtigl mit der Einlegung eines Rechtsbehel{s bzw. des Rechtsmittels
hi. -, ,- lot-{o^ T^^ -l^' E'1.+ -, r r,ar}an - i^ ^i^^- ^^l^L^^ E^ll+-^{tr^^ lL ^ ^L^.vrJ4vrrrrvr4rvrrruvvvrrrlJr4vYYurlvrriillvlrrvrrrJ\-/rLttglII\1ililgllE'tIIlilt\JtJvl

besondere Sorgfoltspflichten. Unterlößt er die genoue Uberprüfung, in

welcher Weise und wonn der Steuerbescheid dem Mondonten zuge-
gongen ist, so muß er für den Louf der Frist den ungünstigsten Foll on-
nehmen, d. h. ols Fristoblouf muß derTog vorgemerktwerden, on dem die
Fristfrühestens obloufen konn (vgl. Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des
Steuerberoters, 3. Aufl., Rdnr. 2lBl.

Auf ein Mitverschulden des Klögers konn der Beklogte sich nicht berufen.
Wie bereits ousgeführt, brouchte dieser nicht domit zu rechnen, doß der
Beklogte mit der Einlegung des Einspruchs bis zum letzten Tog des Abloufs
der Frist wqrten würde. Dozu besiond ous der Sicht des Klögers kein

Anloß' Dos Einspruchsverfohren löst keine weiteren Verfohrenskosten ous,

so doß der Beklogte den Einspruch ohne weiteres so{ort einlegen konnte.

Folls es ihm nicht möglich gewesen sein sollte, den Einspruch sofort zu

begründen, so hötte er beider Einlegung des Einspruchs dorouf hinweisen
und um eine entsprechende Frist bitten können. lm übrigen gilt ouch im
vorliegenden Foll der ollgemeine Grundsotz, doß ein Steuerberoter sich

ouf ein Mitverschulden des Mondonten nicht berufen konn, wenn er von
dem Mondonten gerode ols Fochmonn für diese Angelegenheit hinzu-
gezogen worden ist.

3. Enigegen der Meinung des Beklogten istdie Schodenersotlorderung
des Klögers nicht gem. $68 StBerG veriöhrt. lnsoweit fehlt ein hin-

reichend su bsto ntiierter Vortro g des i nsoweit do rleg u n gs- u nd beweis-
pflichtigen Beklogten.

o) Gem. $ 68 StBerGveriöhren Schodenersotzonsprüche gegen einen

Steuerberoter noch drei Johren ob der Enisiehung des Anspruchs

unobhöngig von der Kenntnis des geschadigien Mondonien. Die

Veriöhrung beginntdonochvom dem Zeitpunkion zu loufen,on dem

mit Erfolg zumindest eine Feststellungskloge gegen den Steuer-

beroter erhoben werden konn, in der Regel ob Bestondskroft der

fehlerhoften Steuerbescheide, die den Schoden verursocht hoben.

Die Zeitpunkte, on denen die den Klöger betreffenden Umsotz-

steuerJohres-Bescheide für die Johre l9ZB bis l9B3 bestondskroftig
geworden sind, hotder Beklogte nichtvorgetrogen, obwohl ihm dies

ohne weiteres möglich gewesen wöre. Entweder hötte er die Zeit-

punkie ous seinen Unterlogen feststellen oder sich insoweit soch-

kundig mochen können. Bereits ous diesem Grunde lößt sich ein

eventuel lerVeriö h ru ngseintritt nichi mit der erforderlichen Gewißheit
feststellen.

Ll l-\^-.-,L^- L:^^.,^ :^+ ^i^ Q+^,,^.1.^.^+^- .,^.^Il;^l^+^+ Q+^,,^"1-^^^l-^t.J^ut lJul utJt't lllil(luö !Jt 9ll I Jt9u9t tJgr\lt9r v9r Piltur ilst/ 9tvuvr usJLt tetus

und bei hinreichendem Anlo0 seine eigenen, diesen zugrundelie-
genden Arbeiten ouf Fehler und Unterlossungen zu überprüfen. Ver-

lelzl er diese Pflicht, so entsteht der Schodenersotzonspruch seines

Mondonten ous positiver Forderungsverletzung so longe immerwie-
der neu, ols bis zur Beendigung des Steuerberotungsvertroges noch

eine Berichtigung möglich ist {BGH, NJW 1982,1532: LM Steuer-

beroiungsG Nr.lZ:VersR 1982, 496; GIB/A: BGHZ 83,171211:

NJW 1982,1285: LM SteuerberotungsG Nr.l8l. Unstreitig wor der
Beklogte bis zum 31.12.,1983 zur Steuerberotung des Klögers ver-

pflichtet. Bis zu diesem Zeitpunkt wor er ouch verpflichtet, seine

bisherigg fehlerhofte Berotung des Klögers im Hinblick ouf die die-

sen treffende Pflicht zur Tohlung von Umsoizsteuer zu überprüfen

und zu korrigieren. Er hötte doher bis zu diesem Zeitpunktzumindest
fur die bis dohin nicht bestondskroftig festgestellten Johre für eine

Korrektur der Mehrwertsteuerfesisetzung sorgen und für die Johre

zuvor eine Abönderung gem. $lZ3 I Nr. 2 AO'zumindestversuchen
müssen. Die Schodenersotzklo ge ist o m 3. ll. l986 erhoben u nd dem-
nö chst zu g estel ltworden. I n n ichtveriö h rter Zeit, nö m I ich vom 3. ll. bis

31.12.1983, ist der geltend gemochte Schodenersotzonspruch -
immer wieder neu - enistonden.
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Der Beklogte hot nicht bestritten, do0 ervom Klöger und seinem Bevoll-
möchtigten rechtzeitig oufgeforderf worden ist, seinerseits im Ein-

spruchsverfohren die Gründe für die von ihm zu vertretenden Versöum-

nisse dorzulegen und denVorwud ihn, den Beklogten,treffe ein grobes
Verschulden ($ l23 I Nr.2AOl,welches der Klögersich zurechnen lossen

müsse {vgl. BFH, BSIBI 1983, 324;1984,2;1984,2561, ouszuröumen.

Unstreitig hot der Beklogte ouf diese Aufforderung nicht reogiert und
weder im Einspruchsverfohren zur Begründung etwos vorgebrocht
noch dem Klöger insoweit einen erheblichen Vorirog mitgeteilt. lm

übrigen hot der Beklogte ouch in dem zur Entscheidung stehenden
Rechtssireit n ichts vorgebro cht, dos zu sei ner Enilostu n g gegen dos von
der Finonzverwoltung ongenommene grobe Verschulden seinerseits

hötte vorgebrocht werden können. Ein grobes Verschulden liegt vor,

wenn der Steuerpflichtige oder die Hilfsperson, für die er einzustehen
hot, in besonders storkem Moße die sonsi ubliche Sorgfolt ou0er ocht
gelossen hot. Do es ouf einen sub[ektiven Verschuldensmoßstob
onkommt, ist insoweit ouf die Person des Beklogten obzustellen, ols
desienigen, von dem die Kenntnis und die sochgemöße Anwendung
der steuerrechilichen Vorschriften ewortet worden wor (BFH, BSIBI

1983, 3241. Donoch vermog der Senot nicht festzustellen, doD dos
Fino nzo mt zu U n recht ein g robes Versch u lden des Beklo gten festg estel lt

hot.

2. Dem Klöger istdurch die Pflichtverleizung des Beklogten ein Schoden in

Höhe von30.299,ll DM entstonden.

ol ... lnsgesomt hot der Klöger in den Johren l9ZB bis l9B3 28.891,21

DM on Umsotzsteuer zuviel gezohlt. Diesen Schoden hot der
Beklogte ihm zu ersetzen.

bl Der Klöger hot on die D-GmbH gemöß den Rechnungen vom
5.3.1986 und lB.4.1986 insgesomt1.407,90 DM gezohlt für deren
Bemühungen bei der Ermittlung derzuviel gezohlten Umsotzsteuer-
betröge in den Johren l9Z8 bis 1983. Dies hot der Beklogte sub-
sto ntiiert nicht bestritten. Als Rechtsverfolgungskosten, welche der
Klöger nicht im Kostenfestsetzungsverfohren geltend mochen konn,
hotder Beklogte sie dem Klögerzu ersetzen (vgl. Polondt-Heinrichs,
BGB,49. Aufl., $ 249 Anm.4 c m.w. Nochw.l.

c) Donoch hotder Klögergegen den Beklogien einen Schodenersotz-
onspruch ous positiver Forderungsverletzung in Höhe von2B.B9l,2l
D M +1.407,90 DM : 30 .299,10 DM. Die i m E rstu rtei I zu g esp roc h en en

Vezugszinsen in Höhe von B0lo seit dem 1.4.1986 hot der Beklogte
nicht ongegriffen.

Entgegen der Auffossung des Beklogten konn ein Mitverschulden des
Klögers ouch nicht in dem dem Steuerbescheid vorousgegongenen
Verholten des Klögers gesehen werden. Es ist zwor unstreitig, doß der
Klöger seine Steuererklörung mit den entsprechenden Unierlogen nicht
rechtzeiiig dem Finonzo mivorgelegt hot und ous diesem Grund die Steuer-

schuld durch den Steuerbescheid vom2.B.l9B4 geschötztwerden mußte.

Dieses Versöumnis des Klögers ist ober für den eingetretenen Schoden
nicht unmittelbor kousol geworden, do bei rechtzeitigem Einspruch ent-
sprechend dem Auftrog des Klögers die Steuerschuld nicht ouf der Bosis

derzunöchst vorgenommenen Schötzung, sondern noch den totsöchlichen

Umstönden und insbesondere noch dervon dem Beklogten selbstgefertig-
ten Steuererklörung bemessen worden wöre.

Ein Mitverschulden des Klögers konn ouch nichi dorin gesehen werden,
doß der Klöger nicht nochmols einen Erloßontrog gestellt hot. lnsofern ist

von Bedeutung, dofl der ursprünglich gestellte Erloßontrog des Beklogten

von diesem selbstzurückgenommen worden ist, obgleich ollgemein oner-
konnt ist, doD der Erloßontrog bereits vor der unonfechiboren Festsetzung

der Steuer gestellt werden konn und der Billigkeitsontrog und die Ein-

leg u n g eines Rechtsbehelfs sich n icht eino nder o ussch I ießen ( Bf H Bu ndes-

sieuerblott ll1969,92; Tipke-Kruse $ 227 AO, Rdd. 22 und 74; Koch, AO,
3. Aufl., 9227 Rdnr. Z4). lm übrigen hot der Klöger om27.6.1986 nochmols
einen ErloDontrog gestellt, der durch Bescheid vom29.7.19BB obgelehnt
worden isi. lm übrigen giltouch insoweitder bereiiszitierte Grundsotz,doß
der Beklogte ols Fochmonn dem Klöger ols Loien nichtvorwerfen konn, er
hötte einen weiteren Erloßontrog stellen können,wenn erseinerseiis einen

entsprechenden Rot und Hinweis nicht gegeben hot.

Der in der Berufungsinstonz erstmols vertretenen Auffossung des Beklog-
ten, der Steuerbescheid vom 2.8.1984 seiwegen fehlerhofter Schötzung
nichtig, konn seitens des Senots nicht gefolgt werden. Der Bundesfinonz-
hof hot zwor mehrfoch zum Ausdruck gebrocht, doß SchAtzungen vom
Finonzomt sorgfoltig vorzunehmen und olle bekonnten Umstönde zu

berücksichtigen sind. Eine fehlerhofte Schötzung des Finonzomis würde
ober grundsötzlich nur dozu führen, do0 der Steuerbescheid im Ein-

spruchsverfohren bzw. im Folle einer Anfechtungskloge obzuöndern ist.

Eine Nichtig keit kön nte nur do nn o ngenom men werden,wen n die Mo ngel
der Schötzung so erheblich wören, doß die Nichtigkeit des Verwoltungs-
oktes für iedermonn erkennbor wöre. Dies wird von dem Beklogten selbst
nicht behouptet und würde ouch im Widerspruch zu seinem eigenen
Verholten stehen. Unstreitig hot der Beklogte den Klöger domols ouf eine
Nichtigkeit des Steuerbescheides nichi hingewiesen, sondern lediglich
versucht, im Wege eines Wiedereinsetzungsverfohrens bzw. durch einen
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Erloßo ntro g d ie Besto ndskroff des Steuerbescheides zu beseitigen. Jeden-
folls konn der Beklogte dem Klöger unter diesen Umstönden nicht vor-

werfen, er hötte eine Nichtigkeit des Steuerbescheides erkennen können

und enisprechend onders verfohren müssen.

Der dem Klöger durch die Versöumung der Einspruchsfrist entstcndene
Schoden betrogt mindestens 18.452,40 DM. Aus der von dem Beklogten

selbst geferfigten Steuererklörung ergibt sich, doß die in dem Steuer-

bescheid vom 2.8.1984 fesigesetzten Sieuern in Höhe von17.668,- DM
nichi ongefollen wören, wenn der Bescheid nicht bestondskröftig gewor-
den wöre. Bei rechtzeitiger Einlegung des Einspruchs wören nicht nur die
Steuern in Höhe vonl7.66\,- DM entfollen, sondern dem Beklogten hötte

sogor ein Erstottungsonspruch in Hohe von 2.154,75 DM zugestonden.
Soweii der Beklogte die seiner Steuererklörung zugrundeliegenden
Betröge bestreiiet, ist dies nicht hinreichend substoniiiert. Der Klöger hot
sömtliche Unterlogen, die dem Beklogten domols bei der Ersiellung der
Steuererklörung vorlogen,zu den Gerichtsokten überreicht, so doß eine

konkrete Uberprüfungsmoglichkeit bestond. Unier diesen Umstönden

hötte der Beklogte im einzelnen ongeben müssen,welche Betrögevon ihm

weiterhin bestritten werden sollen.

I l^horo^h+inf ict ain Ratraa .r^^ ]OO - nÄll .lo^ J^" Finanznml i^ .lo-vrrvvrvvrrrrvr rJr vrrr uvrrvv vvrr rvv, vtytt vvt r vvJ r rrrvrrÄvr

Schötzungsbescheid ols Verspötungszuschlog fesigesetzt hot. Dieser

Zuschlog wöre ouch im Folle eines rechtzeitigen Einspruchs besiehen
geblieben,weiler dorouf beruht, dof) der Klöger die Steuererklörung nicht
rechtzeitig obgegeben hotte. Unstreitig sind die Kosten in Höhe von
766,40 DM, die durch dos erfolglose gerichtliche Wiedereinsetzungs-
verfohren entstonden sind, und zwor 322,40 DM beim Finonzgericht und

weitere 444,- DM für dos Beschwerdeverfohren beim Bundesfinonzhof.

Anmerkung:

Ob die Ablehnung eines Mituerschuldens des Mondonten richtig ent-

schieden wurde, erscheinf froglich, Der Mondont hoi durch eigenes
Verholten den Schötzungsbescheid verursocht. Er wor gem. $ 149 AO zur
f ristgerechten Abgo be der Steuererklö ru n g verpf I ichtet. Sei n n o ch lössi g es

Verholten bei der Erledigung eigener Angelegenheit führte zu dem ihn

belostenden Steuerbescheid. Der Schoden wor domit bereits entstonden.
Die Versöumung der Einspruchsfrist stellt einen weiieren Fehler dor:

Seine Behouptung, ihm sei nichi bekonnt gewesen, doß der Klöger
ouch Umsötze ous dem Verkouf von Speisen ,,über die Siroße" erziele,

vermog der Senot nicht nochzuvollziehen. Bei einem Kiosk- und lmbiß-

stubenbetrieb liegt es noch der Lebenserfohrung ouf der Hond, doß
nicht unerhebliche Umsötze quch durch Verkouf ,,über die Strqße"
erzieltwerden. Hinzu kommt, doß der Beklogte unstreitig den Kiosk ous

eigener Anschouung gekonnt hot und ihm ferner die iohrlichen erheb-
lichen Ausgo ben des Klögers f ü rVerpocku ngsmoterio I f ür den Speisen-

verkouf ,,über die Stroße" bekonnt gewesen sind, do er sie unstreitig in

die Johresobschlüsse eingestellt hoi. Aufgrund dieser gesomten

Umsiönde hot es sich dem Beklogten gerodezu oufdröngen müssen,

doß der Klöger ouch Umsölze erzieh hoi, die er stott mitdem vollen nur

mit dem holben Mehrwertsteuersotz hot versteuern müssen.

c) Den Klögertrifft kein Miverschulden. 9254 BGB soll den Schödiger nur

in dem Umfong von der Hoftung entlosten, in dem der Schoden
billigerweise dem eigenen Verholten des Geschödigten zugerechnet
werden muß (BGH, NiW 1978,2502: LM Art.34 GG Nr. ]06:VersR
1978,1070 [lOzll). Der Einwond des mitwirkenden Verschuldens greift

desholb nicht ein, wenn die Verhütung des entstondenen Schqdens

noch dem lnholt des Vertroges dem in Anspruch genommenen

Schödiger ollein obgelegen hot (BGHZ 96,98: NJW 1986,775: LM

9254 tBl BGB Nr.5). Zum lnholt des von den Porteien geschlossenen

Steuerberotervertrogs hotes geho4 doß der Beklogte oufgrund seines

ü berlegenen steuerrechtl ichen Fo chwissens dof ü r zu sorgen hotte, d oß

der Klöger in seinen steuerlichen Angelegenheiten einen Nochteil nicht

erleidet. Den Klöger hot keine vertrogliche Obliegenheit getroffen,

durch eigene Bemühungen Berotungsfehler des Beklogten ouszu-

g leichen ( BG H, G I 1986,73:Betr. 1986, l9l5). I h m ko n n es do her n icht o ls

mitwirkendes Verschulden entgegengeholten werden, er hötte dos,

worüber der Beklogte ihn hotte oufkloren sollen, ienem selbst mitteilen

und insoweit entsprechende Bemühungen entfolien müssen (BGH, Gl
1986,73 :Betr. 1986, l9l5 l. Dossel be g ilt f u r d ie Beho u ptu n g des Beklo g-

ten, der Bruder des Klögers, welcher für diesen die Buchfuhrungs-

orbeiten ousgeführi hobe, hötte ihn, den Beklogten, ouf den Umfong
des Speisenverkoufs,,über die Stroße" hinweisen müssen und dessen

Verschulden müsse sich der Klöger ols Mitverschulden onrechnen
lossen.

Den Klöger trifft ouch kein Mitverschulden desholb, weil der Einspruch

gegen den Bescheid des Finonzomts vom 
.l.4.1987, 

mil dem der ouf
$ lZ3 I Nr.2AO gestützteAbönderungsontrog zurückgewiesen worden
wor, sochlich nicht, iedenfolls nicht ousreichend begründetworden ist.
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Aus den Gründen:

l. o) Die Umsotzsteue[ die der Klöger in den Johren l9ZB bis einschließ-

lich l9B3 on dos Finonzomi gezohlt hot, ist unstreiiig oufgrund von

Voro n meld u n g en u nd Steuererklö ru n gen berech n ei u n d festgesetzt
worden, die der Beklogte ongefertigt hot. Unstreitig ist ferner, doß
bei diesen Voronmeldungen und Steuererklörungen die vom Klöger
zu zohlende Umsoizsteuer zu hoch berechnet und deswegen zu

hoch festgesetzt worden ist, weil der Beklogte nicht berücksichtigt

hot, doß nur ein Teil des Umsotzes des Klögers ous dem Verkouf von

Speisen, nömlich der,welcher den Verkouf von Speisen zumYerzehr

on Ort und Stelle betroffen hot, zum vollen Mehrwertsteuersotz, im
übrigen ober der Umsotz ous dem Verkouf von Speisen nur noch
dem holben Mehrwertsteuersotz zu versteuern gewesen ist ($.l2 ll

Nr. I USIG iV. mit dem Anhong zu dieser Vorschriftl. Donoch steht

fesi, doD der Beklogte obiehiv fehlerhoft georbeitet hot. Hierdurch

hot er ouch seine Pflichten ous dem mii dem Klöger obgeschlosse-
nen Steuerberotervertrog verletzt. Denn es hot zu den Aufgoben
des Beklogten olsSteuerberoterim Rohmen des mitdem Klögerob-
g esch lossen en Geschöftsbesorgu n gsvertro ges mit Dienstvertro gs-

chqroher(BGH, LM $625 BGB Nr. 23:VersR1980,264;BGHZ54,
106: NJ\^/ 1970,1596: LM $ 628 BGB Nr. 2l gehö4 den Klöger ols

seinen Auftroggeber ouch ungefrogt über die bei Erledigung des

Auftroges ouftouchenden steuerrechtlichen Frogen, insbesondere
quch über die Möglichkeit einer Steuererspornis oufzuklören und zu
belehren. Denn er hot bei dem Klöger; einem Kiosk-Betreiber, dovon
ousgehen müssen, doß dieser in steuerrechtlichen Dingen unkundig
und desholb gor nichtin der Loge gewesen ist,von sich ouszurAuf-
klörung sieuerrechtlicher Frogen beizutrogen und entsprechende
Frogen zu stellen (BGH,VersR 1981,1029 [1030]; WM1967,7217311.

b) Die Verletzu ng seiner vertro g lichen Pf lichten hot der Beklo gte zu ver-

treten. Für ein Verschulden spricht der Beweis des ersten Anscheins.

Will ein Steuerberoter geltend mochen, dol) er ein obiektiv fehler.
h oftes Verh o lte n n ic ht zu ve rtrete n h o be, so m u0 er - u n o b h ö n g i g vo n

der Froge der Beweislost - sich dorüber erklören, ous welchen
Gründen es zu dem Fehler gekommen isf es konn von seinem Mon-
donten nicht verlongt werden, doß er ieden nur denkboren Eni-

schuldigungsgrund ousröumt (BGH, NJW 1961,826:LM S 3 UWG
Nr:44; NJW1962,2l49:LM $3 UWG Nr.56; NJWl98l,577:lM
S2B27PO Nr. 16; WM 1965, 9l4BGH,GI 1986, Z3: NJW-RR 1986,

l34B: LM S 254 BGB IAI Nr. 32: Betr. 1986, l9l5). Einen ousreichen-

den Entschuldigungsgrund hot der Beklogte nicht vorgebrocht.

Versicherungsschufz
- Serienschoden
(OLG Köln Urt.v.,l5.2.1990-5 U212/89 - nicht rechtskrcftig)

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Die fehlerhofte Beurteilung einer Steuerfroge - Einordnung von Ein-

künften und Gewerbesteuerp{licht- begründeteinen Verstoß im Sinne

der AVB-Vermögensschoden. Dies gilt ouch donn, wenn die Fehl-

beu rteil u n g fortlo ufend i n den Jo h ressteuererklö ru n gen Ei n go n g fi ndet.

2. Die nicht korrigierte Fehlbeurteilung führt ,,grodlinig" zum Gesomt-

schoden.

3. Auch bei derAnnohme nur einesVerstoßes sind die Mindestdeckungs-

summen fur die Vermögensschoden-Hoftpflichtversicherung onge-

messen und ousreichend.

4. Die fehlerhofte Beurteilung einer Steuerfrogg die in mehreren Steuer-

erklö ru n gen forilo ufend Ein go n g fin det, stel lt o uch n u r einen Schoden -
Serienschoden - im Sinne $3 Abs. 27i+.2b AVB Vermögensschoden

dor. Es wird ein einheitlicher Gesomtschoden verursocht, der durch die

Außen prüf u n g entsteht.

Zum Sochverholt:

Der Klöger begehrt von der Beklogten Leisiungen ous einer bei ihr

u nterh o lten en Verm ög enssch o d en - H oftpf I i c hve rsich eru n g, d er d ie Al I g e-

m ei n en Bed i n g u n g en f ü r d ie Ve rm ö g e n ssc h o d e n- H oftpf I ichtversi c h eru n g

von An gehörigen der wi rtschoftsprüfenden sowie wi rtschofts- u nd steuer-

berotenden Berufe (AVB-WT 1l zugrundeliegen. Diese entholten in $3

Nr. ll2 folgende Bestimmung'

,,Die Versicherungssumme - bei den Sochschöden im Sinne

von $ I ll b)iedoch nurl/4-stelltden Höchsibetrog derdemVer' '

sicherer - obgesehen vom Kostenpunkte (s. Ziff. 7l - in iedem
einzelnen Schodenfolle obliegenden Leisiung dor, und zwor
mit der Moßgobe, doß nur eine einmolige Leistung der Ver'

sicherungssumme in Froge kommt,

ol gegenüber mehreren enischödigungspflichtigen Perso-

nen, ouf welche sich der Versicherungsschutz erstreckt,

b) bezüglich eines ous mehreren Verstößen stommenden ein-

heitlichen Schodens,

cl bezüglich sömtlicher Folgen eines Verstoßes.
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Dobeigilt mehrfoches, ouf gleicher oder gleichortiger Fehler-

quelle beruhendes Tun oder Unterlossen ols einheitlicher Ver-

stoß, wenn die betreffenden Angelegenheiten miteinonder in
rechtl ichem oder wi rtsch oftl ichem Zuso m men ho n g stehen'.'

Die Versicheru n gssu m me wo r vom Klö ger iewei ls entsprechend den f ür ih n

geltenden Stondesrichtlinien ongepoßt worden und betrug zuletzt DM
100.000 DM [e Schodenfoll.

Von l9Z0 bis l9B0 wor er für eine Gesellschoft bürgerlichen Rechts tötig,
in der sich lnnenorchitekien zusommengefunden hotfen. Die Gesellschoft
befo0t sich ouch mit der Plonung von lnneneinrichtungen für O-Foch-
geschöfte und hondelte in den Johren 1972bisl980 in geringem Umfong
ouch mit Lodeneinrichtungszubehör. Der Klögerwies in den Johressteuer-

erklö ru ngen d ie geso mten Ein kü nfte der Gesel lschoft bü rgerl ichen Rechts

ols solche ous selbstöndiger, freiberuflicher Totigkeit ihrer Gesellschofter
o us. An lößl ich einer Betriebsprüf u ng des Fino nzo mtes im Jo h re l9B0 vertrot
dieses die Auffossung, doß ongesichts der - wenn ouch geringen -
gewerblichen Umsotzgeschöfte die gesomte Tötigkeit der GbR ols
gewerblich einzustufen sei und ihre Einkünfte doher der Gewerbesteuer-
pflicht unterlögen. Dementsprechend erließ es für die Johre 1972bis1910

--l-^-r-..-.-l----l--i-l- I - h I r ..n. I 
^ 

r I\JeweruesteuerlJescnetue/ (]eren KecnTmQ]JIgKetT mtT Ausnclnme oes
Bescheides Iür 1972,der wegen Veriö h ru n g o ufgehoben wu rde, i m fi no nz-
gerichtlichen Verfohren mii der Begründung festgestellt worden ist, ent-
sprechend der siöndigen Rechtsprechung des Reichsfinonzhofs und des
Bundesfinonzhofs sowie der übewiegenden Auffossung der steuerrecht-
lichen Literotur sei die gesomte Betötigung einer Personengesellschoft ols
Gewerbebetrieb onzusehen, sofern sie überhoupt eine gewerbliche
Tötig keit o usü be, oh ne do0 es o uf den U mfo n g dieserTötig keit i m Verhö ltnis

zu der sonstigen Tötigkeit der Gesellschoft onkomme.

Aufgrund dieses Urteils wurde der Klöger ouf Schodenersotz in Anspruch
genom men und verurteilt.

Der Klö ger hot do ro uf h in von der Beklo gten die Gewö h ru n g von Versiche-
rungsschutz ous der Vermögensschoden-Hoftpflichfuersicherung ver-
longt. Diese zohlte insgesomt DM 100.000 ous und übernohm die gericht-
lichen und ou0ergerichtlichen Kosten des Klögers im Hoftpflichtprozeß.
Weitergehende Leistungen lehnie sie mit der Erklörung ob, do0 noch den
Versicherungsbedingungen im vorliegenden Foll die vereinborte Ver-
sicherungssumme nur einmol zu zohlen sei. Der Klöger hot in der ersien
lnstonz gegen die beklogte Hoftpflichtuersicherung obsiegt.

Belehrungspflicht des Steuerberoiers vom 20..l.,1982 (BGHZ 83,171.

Bis dohin, nömlich mindestens bis Ende Mörz 1982, verletzte ein

Sleuerberoter seine Sorgfoltspflicht nicht schuldhoft, wenn er seinen

Mondonten (und den geschützten Drittenlwegen lrrtums über seine

Belehrungspflicht nicht ouf die drohende Veriöhrung einer Schoden-
ersoilorderung gegen sich selbsi hinwies (BGH Gl1986, 27:EWiR
$68 StBerG l/86,297 lGröfe]: BGHZ 96,290,2981.

6. Etwoige besondere Umsiönde, die gemöß 9242BGB dem Beklogten

die Berufung ouf die eingetretene Veriöhrung verwehrten, sind weder
vorgetrogen noch sonstersichtlich (vgl. BGH RR90,459,461m.w. Noch-
weisen).

Hofiung des Steuerberolers
- U ngefrogte Belehrungspflicht

- Umsötze eines lmbißstondes
(O LG Stuttgo rt U rt.v. 23. 2.1990 - 2 U 296 /BB : NJW-RR 1990, 7911

Leitsötze:

l. Der Steuerberoter muß seinen Auftroggeber ouch ungefrogi über die
bei Erled ig u ng des Auftro gs o ufto uchenden steuerrechtlichen Fro gen,
insbesondere ouch über die Moglichkeit einer Sieuererspornis ouf-
klören.

2. Der mit der Steuerberotung eines Kiosk- und lmbi0stondbetreibers
beouftrogte Steuerberoter muß diesen von sich ous noch Umsötzen ous

dem Verkouf von Speisen über die Stroße frogen, die nur dem holben
Meh wertsieuersoiz u nterliegen.

3. Den Auftro g geber trifft kein Mitversch u lden, wen n er den Sieuerberoter
nicht von sich ous ouf solche Umsötze hinweist.

Zum Sochverholt:

Dem Steuerberoterwird derVorwurf gemocht, die Umsötze des Mondon-
ten ous einem Kiosk- und lmbißstond dem vollen Mehrwertsteuersotz
unteworfen zu hoben. Er hobe übersehen, doß nicht unerhebliche
Umsötze durch Verkouf ,,über die Stroße" erzielt worden seien.

252 261



Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 1119O Gerling lnformolionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberolende Berufe ll/90

Unerheblich ist, doß sich der Schoden beim Klöger erstmols ous Anloß
der Beiriebsprüfung l9B5 ziffernmö0ig konkretisierte. Dies wöre nur

donn von Bedeutung, wenn die Vertrogsverletzung des Beklogten erst

durch die Betriebsprüfung hötte oufgedecktwerden können.ln diesem

Folle harc die Veriöhrung erst mit der Schlußbesprechung über die
Beiriebsprüf u n g begon nen ( BG HZ 73, 365 i BGH G I 1986, 27 : EWi R,

StBerG 1/86,297 (Gröfe) :96,290,2961. Den vom BGH im vorstehen-

den Si n ne entsch iedenen,,Außenprüfungsföllen" liegt i n totsöch licher
Hinsicht zugrunde, doß der Steuerberoier neben der Erstellung der
Steuererklörungen ieweils ouch mit der Buchführung des Geschödig-
ten betroutwor und hierbei Fehler mochte, welche ersi im Rohmen der
Betriebsprüfung offenkundig wurden. Die Aufdeckung bezog sich

domit ouf die totsöchlichen Grundlogen der Besteuerung, deren

Anderung oufgrund der Betriebsprüfung die Anderung der Steuer-

festsetzu n g zu r Fol ge hotte, wos den Ansotz des Veriö h ru n gsbeg in ns zu

dem vom BGH in diesen Föllen ongenommenen Zeitpunki rechtfertigt.

Der Vertrog vom 8. 2.1979 hötte iedoch bei richtiger Sochbehondlung

durch die zustöndigen Finonzömter quch ohne besondere Kontrolle im

Rqhmen einer Außenprüfung sogleich so ousgelegt werden müssen,

wie dies donn spöter geschehen ist. Der Schoden ist doher bereits mit

dem Vertro gssch I ufi ein getreten.

4. Die d reiiö h rige Veriö h ru n gsf rist des $ 68 StBerG bego n n om9. 2.1979 zu

loufen ($iBZ I BGB). Etwoige Schodenersotzonsprüche des Klögers
(und des Erblosserslveriöhrten doher om9.2.19A {$lBB ll BGB).

5. Der Beklogte ist ouch nicht wegen einer sogenonnien sekundören

Schodenersotzverpflichtung on der Veriöhrungseinrede gehindert
19249 Sotz I BGBI.

Zwor ist der Steuerberoter, wie etwo der Rechtsonwolt, im Hinblick ouf
die kurzg nicht von einer Kenntnis des Schodeneintritts obhöngigen
Veriöhrungsfrist des $68 StBerG zu besonderen Sorgfolismo0nohmen
verpflichtet, um dem Mondonten und dem geschützten Dritten durch

rechtzeitigen Hinweis bestehende Reg reßmög lich keiten zu erho lten.

Ein Verstoß gegen diese Pflicht fuhrt desholb dozu, do0 der Geschö-
digte so zu stellen ist, ols wöre die ouf der Unterlossung beruhende
Veriöhrung des Regre0onspruchs nicht eingetreten (BGH Gl B/A:
ZiP l9B2 m. An m. G röfe : BG HZ 83, 17 ; BGH NJ\^/ 82, I 2BBr BG H RR 90,
459 m.w. Nochweisenl. Diese Belehrungspflicht über mögliche
Schodenersotzonsprüche des Klögers bzw. des Erblossers gegen
ihn * den Beklogten - selbst bestond ober frühestens ob dem Zeitpunkt
des Bekonntwerdens des grundlegenden Urteils des BGH über die

Aus den Gründen:

Die in formeller Hinsicht bedenkenfreie Berufung ist begründet

Entgegen der Auffossung des Londgerichts stehen dem Klöger ous der

Vermög ensschoden-Hoftpf lichversicheru ng ü ber die von der Beklo gten

bereits erbrochten Leistungen hinous keine weiteren Leistungen mehr zu.

Die Beklogte ist nur zur einmoligen Erbringung der vereinborten Ver'

sicherungssumme von 100.000 DM verpflichtet.

1 . Dies folgt bereits ous $ 3 Nr. I I 2 c, l. Alternotive AVB-WTI. Donoch kom mt

nureine einmolige Leistung derVersicherungssumme in Froge,wenn nur

ein Verstoß vorliegt. Wie im Hoftpflichtproze$ zwischen den Gesell-

schoffern der GbR und dem Klöger mit bindender Wirkung für den

vorliegenden Deckungsprozefl- (vgl. zur Bindungswirkung Prölss/

Mo rti n, WG, 24. Aull., Anm. 5 C zu 9149l, festg estel lt wo rd en ist, h ot de r

Klöger dodurch gegen seine Pflichten ous dem Vertrog mit der GbR

versto0en, doß er es unterlossen hot, die GbR dorouf hinzuweisen, doß
oufgrund der getötigten Umsotzgeschöfte mit Einrichtungsgegen-

stönden für O.-Fochgeschöfte die gesomten Einkünfte, ouch soweit sie

ous der freiberuflichen Tötigkeit ihrer Gesellschofter erzieltwurden, der

Gewerbesteuerpflicht unterlogen. Dieser Versto0 betrof mithin die
generelle und grundsötzliche Frogg wie die Einkünfte der GbR steuer-

rechtlich einzuordnen woren, und nichtetwo konkrete Frogen im Zusom-

menhong mit der Erstellung der ieweiligen Johressieuererklörungen.

DerVerstofl liegt ouch nicht dorin, doß der Klöger es iedes Johr erneut

unterlossen hottg die gesomten Einkünfte ols Einkünfte ous Gewerbe-
betrieb zu deklorierenr die Entrichtung von Gewerbesteuer sollte

gerode durch den pflichtwidrig unterlossenen Hinweis des Klögers

vermieden werden, iedenfolls im Hinblick ouf die weii überwiegenden
Einkunfte ous freiberuflicher Totigkeit der Gesellschofter der GbR. Der

Verstoß des Klögers bezog sich somit ouf eine die iöhrlichen Einzel-

tötigkeiten des Klögers übergreifende generelle Grundsotfroge, die

einmol zu Beginn der Tötigkeit des Klögers zu prüfen und zu entschei-

den wor. Wie ebenfolls im Hoftpflichtprozeßfestgestelltworden und im

übrigen ouch zwischen den Porteien unstreiiig ist, konnte der Klöger

die hier in Rede stehende steuerrechiliche Problemotik überhoupt nicht,

worous folgi, doD er die betreffende Grundsotlroge ouch nicht iedes
Johr erneut geprüft und entschieden hot. Der Klöger hot olso nicht ein-

und denselben Fehler mehrmols wiederholt, sondern es unterlossen,

den einmol zu Beginn der Tötigkeit f ür die GbR begongenen Fehler im

Loufe derJohrezv korrigieren. Domit liegtein (Douer-)verstoß vor; nicht

ober liegen mehrere Verstöße vor. Diese Sicht entspricht ouch höchst
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richterlicher Rechtsprechung, die - wenn ouch für ondere Versicherungs-
bedingungen, die insoweit ober mit der hier moßgeblichen Klousel ver-
gleichbor sind - ebenfolls donoch unterschieden hot, ob es sich um dos
bloße Unterlossen der Korrektur eines begongenen Fehlers hondelt oder
ob der erste Fehler spöter bei einer erneuten Prüfung und Entscheidung
wiederholtwird (vgl. BGH VersR 1970,U5 f., m.w.N.).

Der Umstond, doß der Klöger iedes Johr erneut mit der Erledigung der
steuerrechtl ich en An gelegen heiten der GbR beo uftro gt wu rde, steht der
Annohme nur eines Verstoßes nicht entgegen. Es hondelte sich, wos die
grundsötzlichen steuerrechtlichen Frogen onging, nicht um völlig neue
Auftro gsverhö ltn isse, sondern viel m eh r u m Folgeouft röge, wobei d ie oben
ongesprochene grundsötzliche Situotion im Hinblick ouf die Einnohmen
derGbR, nömlich dieTotsoche,doD in geringem Umfong ouch Einnohmen
ous gewerblichen Umsotzgeschöften o nfielen, ieweils unveröndert wor:
Dies gilt sowohl in rechtlicher Beziehung, do sich die stöndige finonz-
gerichtliche Rechtsprechung insoweil nicht geöndert hotte, ols ouch in tot-
söchlicher Hinsicht, do lediglich die Höhe der Einnohmen ous gewerb-
licherTötigkeit differierte, es ober bei der ollein entscheidenden Totsoche,
do0 überhoupt derortige Einnohmen onfielen, blieb. Es konn ous diesem
Gru nde o uch n icht der Auffossu n g des Klö gers gefol gtwerden, doß schon
deshoib mehrere VerstölJe onzunehmen seien, weil iedes Johr ein geön-
derfer rechtlicher und wirtschoftlicher Hintergrund vorgelegen hobe.
Gegen die An nno h me nur eines Verstoßes bestehen o uch n icht unter dem
Gesichtspunkt des K.cusolzusommenhonges zwischen Verstoß und
Schoden durchgreifende Bedenken. Durch die unterlossene Korrektur des
einmol begongenen Fehlers ist der sich über Johre hinweg entwickelnde
Gesomtschaden verursochtworden, d. h. der eine, nicht korrigierte Fehler
fuhrte gerodlinig zum Schoden (vgl. zum Gesichtspunktder,,grodlinig zum
Schoden führenden Ursöchlichkeit" ouch nochmols BGH, ooq S. 8261.

Auch die Uberlegung, doß beieinem evtl. sogor mehrfochen Wechsel des
Versicherers der Klöger mehrmols in den Genuß derVersicherungssumme
gekommen wöre und er nicht schlechter gestellt werden dürfe, wenn er
einem Versicherertreu bleibe, ist nichtzwingend. Geht mon von nur einem
Verstoß im Johre 1972 ous, ist ollein derienige Versicherer eintrittspflichtig,
bei dem zu dieser Zeil ein Versicherungsverhöltnis bestond, do mii dem
Verstoß der Versicherungsfoll eingetreten ist und durch die Unterlossung
der Korrektur des Verstoßes kein neuer Versicherungsfoll eintritt. Die
MOglichkeit, wegen ein- und desselben Versicherungsfolles oufgrund des
Wechsels des Versicherers von zweiVersicherern Entschödigung zu erlon-
gen, bestünde nur donn, wenn beim zweiten Versicherer eine entspre-
chende Rückwörtsversicherung obgeschlossen würde, die in die Zeit

o lso dovon o usgehen, doß er o uch i m I nieresse des Klö g ers tötig wu rde.

Demgemöß ging er ouch ouf dieAuswirkungen der in Aussichtgenom-
menen Rentenregelung für die steuerlichen Belonge des Klögers ein.

Jedenfolls hotte der Erblosser ols sein Mondont ein lnteresse, doß der
Klöger ols sein Sohn nicht durch Sorgfoltspflichverletzungen des

Beklogten geschödigt würde, wesholb der Auftrog eine Schutzwirkung

für den Klöger ols Dritten entfoltete. Zumindest ober ist der Auffrog zur
(g uto chtl ichen l Stel I u n g no h me vo m 

,l0. 
l. 1979 nil der Bitte u m,,H i nweisg

folls ous steuerlicher Sicht beim Abschluß derVertröge etwos zu beoch-
ten isti noch Sochloge dohin zu verstehen, doß der Klöger durch

kon kl udenie Wi I lenserklö ru n g des Erblossers o ls Vertro gspo riner des

Beklogten in den Schutzbereich des Veriroges einbezogen werden
sol lie,wos der Beklo gte o uch o kzeptierte. Dos erg ibt sich o us dem I n h o lt

seiner Stellungnohme vom 17.1.1979, die ouch ouf die steuerlichen

Auswirkungen der Rentenzohlung ouf Seiien des Klögers eingeht
(vgl. BGH Gl2/84: NiW 1984,355; BGH RR 86,4841.

3. Der durch die Pflichverlefzung des Beklogten verursochte Schoden -
seinen Eintritt sowohl beim Klöger ols ouch beim Erblosser unterstellt -
trot om 8.2.1979 ein. ln diesem Zeitpunkt wurde die Vermögensloge
-'lo' Ao.^L'Ä^l;^+o^ i^{^l^o .loo o-hA.li^o^^lo^ Frainniccac "-hlo-h+otvvl vvJvr rvvrvrvl r rr rrvlvv vvg JLr rvvrvvl lvvl I Llvlvl rrvvr rrvr,

dobei bezüglich des Erblossers ouch dos Besiehen eines vom Klöger
geltend gemochten, ihm von den Erben obgetreienen Anspruchs des

Erblossers unterstellt, weil ihr Vermögensstond, verglichen mit dem

früheren, obiektiv schlechter wurde (BGH RR 90, 459 m.w. Nochw.l.

Nicht erforderlich ist, doß der Schoden ouch der Höhe noch feststond

oder feststellbor wor oder sich bereits konkret ousgewirkt hot. Es

genügte, doß Klöger und Erblosser zur Erhebung einer Feststellungs-

kloge im Stonde woren (BGH o.o.O.). Diese Voroussetzung wor mit

Abschlufl des notoriellen Vertrogesvom 8.2.1979 erfullt. Der ob 1.1.1979

geltende Vertrog wirkte sich sofort in der von den Vertrogsportnern
nicht gewollten Weise dohin steuerlich ous, doß die Rente f ür beide nur

in Höhe des Ertrogsonieils berücksichtigungsföhig wor. Bereits dorin

bestond eine Verminderung des Vermögens des Klögers und - dos

Bestehen obgetretener Ansprüche des Erblossers unterstellt - ouch

dessen Vermögen, wobei der ous dem moDgebenden Ereignis resultie-

rende Schoden veriöhrungsrechtlich ols einheitliches Gonzes oufzu-

fossen ist. Wenn oufgrund einer Vertrogsverletzung einzelne Schöden

in zeitlichen Abstönden noch und noch entstehen, beginnt die Ver-

iöhrung einheitlich mit dem Eintritt des ersten Schodens, soweif, wie es

hier der Foll ist, die spöter entstehenden Folgen voroussehbor woren
(BGH, o.o.O. m.w. Nochweisenl.
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Auswirkungen des Ubertrogungsvertroges. Dos ergibt sich ous dem
lnholt des vorgenonnten Schreibens in Verbindung mit den Schreiben
vom 6.11.1978 und29.l2.l97\.Demzufolge hotte er sich u.o. erschöp-
fend dohin zu öußern,welche steuerliche Behondlung dievorgesehene
Rentenzohlung beim Empfönger und beim Leistenden erfohren werde.
ln seiner schriftlichen Stellungnohme vom 12.l.1979 ging er zwor ouf
diese Froge ein, beurteilte iedoch die Rechtsloge nichtgo nzzvtrellend,
indem er eine Quolifizierung der Rente ols - von den Vertrogs-
schließenden nicht gewollten - Leibrente mit der MOglichkeit der
Berücksichiigung lediglich des Ertrogsonteils nur für den Foll eines
ousdrücklichen Vezichts ouf die Anwendborkeit des $ 323 ZPO Iür
gegeben dorsiellte. Die bloße Nichterwöhung des $323 ZPO ohne
eindeutige Vereinbqrung einer gegenteiligen Regelung stond iedoch,
wos der Beklogte hötte wissen müssen, einer Wertung der Rente qls

douernde Lost entgegen, weil in diesem Foll die Unobönderborkeit ols

gewollt zu unterstellen wor (BFH, BStBl. 75,881). Dies lie0 der Beklogte
in seiner Stellungnohme unbeochtet und beging domit, wie dos Ersf-

gericht richtig ongenommen hot, einen Berotungsfehler. Auf die zutref-
fenden Erwögungen unter Nr. I der Entscheidungsgründe des onge-
fochtenen Urteils wird insoweit Bezug genommen ($543 lZPOI.

Unerheblich ist hierbei, dofJ die Vertrogsschließenden bei Verwirk-
lichung ihrerAbsicht, eine Anderungsmoglichkeit noch $ 323 ZPO ous-
zuschließen, die erstrebte steuerliche Behondlung der Rente nicht
erreichen konnten. Der Beklogte hötte den Erblosser ouf die Unlos-
borkeit des Widerspruchs, d. h. ouf die Unvereinborkeit beider Ziel-
setzungen - Ausschlu0 einer Anpossungsmöglichkeil genö$ 9242
BGB, $ 323 7PO ouf der einen sowie Berücksichtigung der Rente in

voller Höhe ols Einkünfte beim Erblosser und cls Sonderousgoben beim
Klöger ouf der onderen Seite - oufklören müssen, domit die Vertrogs-
schließenden diese Problemotik vor Vertrogsschlu0 in ihre Uberlegun-
gen hötten einbeziehen und sie, ouf welche Weise ouch immer, bei der
Vertrogsgesto ltu ng berücksichtigen kön nen.

2. Die mongelnde Aufklörung stellt entgegen derAuffossung des Lond-
gerichts nicht nur eine gegenüber dem Erblosser ols Vertrogsportner
des Beklogten zum Schodenersotz verpflichtende Unterlossung dor,
sondern ouch eine solche gegenüber dem Klöger. Die Aufgobe des
Beklogten bestqnd in der Abgobe einer gutochterlichen Stellung-
nohme zur steuerlichen Auswirkung des vorgesehenen Vertrogsinholts
h insichtl ich der U bertro g u n g von Gesel lschoftso nteilen des Erblossers

ouf den Klöger. Für den Beklogien siond unzweifelhoft fest, do0 der
Vertrog zwischen Voter und Sohn geschlossen werden sollte. Er mu0te

zurückreicht, in der der Versto0 begongen und der Versicherungsfoll

eingetreten ist (ein solcher Foll log der bereits mehrfoch zitierten BGH-

Entscheidung zugrundel. Die donn - ollerdings ouch durch doppelte
Prömienzohlung erkoufte - Zweifoch-Versicherung ist ober keine mit

dem Wechsel des Versicherers outomotisch verbundene Folge, son-

dern Folge der Vereinborung einer zeiiweise bestehenden Doppel-

versicherung. Durch den Wechsel desVersicherers ollein hötte sich der

Klöger doher im vorliegenden Foll nicht besser gestonden ols er ohne

diesen Wechsel steht.

Schließlich überzeugtouch nichtder Einwond des Klögers,doD in Follen

der vorliegenden Art bei ,Annohme nur eines Verstoßes die Mindest-

deckungssumme für die Vermögensschoden-Hoftpflichtversicherung
nicht mehr ongemessen und ousreichend seien. Es ist nichtvöllig unvor-

hersehbor und doher ouch kolkulierbor; doß sich ein Schoden infolge

nur eines einzigen Fehlers über einen löngeren Zeitroum hinweg ent-

wickeln und vergrößern konn, bis der Fehler entdecktwird. Demgemöß

ist es eine Soche des U mfongs derVorsorge und der sublektiven Risiko-

einschötzung des einzelnen Versicherungsnehmers, ob er sich mit der

Mindestdeckungssumme begnügt oder eine höhere Versicherungs-

summe wöhlt. Die Empfehlungen der Stondesorgonisotionen können

sich noiurgemö0 nur ouf Durchschnittswerte stützen und dobei ouch

n u r d ie Auswi rku ngen solcher hoftu n gsbeg rü nd en der Pf lichtverstöße

berücksichtigen, wie sie erfohrungsgemöß höufiger vorzukommen

pflegen und ouch solchen Steuerberotern und Steuerbevollmöchtigten

unterlou{en können, die onsonsten ordnungsgemöß orbeiten. Einen

Schutz vor besonders hohen Schöden oder oußergewöhnlichen
Pflichverletzungen vermögen Mindestdeckungssummen dogegen
von ihrer Zielrichtung her nicht zu gewöhrleisten. Noch olledem wor
die Beklogte gemöß $3 Nr. ll2c,l.Alternotive AVB-WT I nur zur ein-

m o I igen Zo h I u n g der Versicheru n gssu m me verpf I ichtei.

2. Zu demselben Ergebnis würde mon, wie in der mündlichen Verhond-

lung erörtert worden ist, ouch gelongen, wenn mon von mehreren

Verstößen ousginge. Für diesen Foll lögen die Voroussetzungen des $ 3

N r. I I 2 b AVB-WT I vo6 wonoch die Versicherungssu m me o uch do n n nur

einmol zu zahlen ist, wenn ein ous mehreren Verstößen stommender

einheitlicher Schoden vorliegt. Dies ist hier der Foll. Der Schoden ist erst

eingetreten, ols bei der Betriebsprüfung festgestelltwurde, doß fur die

J o h re 1972bisl 980 kei n e Gewerbesteu e r erh o ben u n d g ezo h li wo rd e n

wo r und eine demenisprechende Nocherhebung vero nloDi und fur die

Johre 1973-1980 ouch durchgesetzt wurde. Dieser Zeitpunkt der

Schodenentsiehung entspricht ouch der höchstrichterlichen Recht-
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sprechung zum Beginn der Ver[öhrung von Hoftpflichtonsprüchen
gegen Steuerberoter, wonoch der Schoden erst mit der Schluß-
besprechung über dos Ergebnis der Außenprüfung entsteht und dem-
gemö0 erst donn die Ver[öhrung beginnt (vgl. BGH NJW 1986,11621.

lst der Schoden ober erst mit der Außenprüfung entstonden (vorher

bestond lediglich ein drohender Gefohrenzustond, vgl. dozu ouch
BGTJZ 43, BB f+.,92ll, ist er sogleich ols einheitlicher Gesomtschoden
entstonden, ouch wenn die Nqcherhebung der Gewerbesteuer durch
Erlqß mehrerer Gewerbesteuerbescheide für die ieweiligen Kolender-

iohre erfolgte. Auch die ongefollenen Aussetzungszinsen ouf die
Gewerbesteuerschulden sowie die von den Gesellschoftern der GbR
zu trogenden Kosten des Finonzgerichtsverfohrens und schließlich ouch
die steuerliche Mehrbelosiung der Gesellschofter, die durch Schoden-
ersotzleistungen des Klögers verursocht werden, stellen sich bei notür-

licher Betrochtungsweise ols Bestondteile oder Einzelposten eines
einheitlichen Vermögensschodens dor.

Auch beiAnnohme mehrererVerstöDe bleibt es doher dobei, doß die
Beklogte die Versicherungssumme nur einmol zu zohlen hot.

3. Auf die Frogg ob ouch die Vorousseizungen der 2.Alternotive des $ 3

l'.lr'. !! 2c AVB-WT 1 gegeben sind, kommt es dchei' nicht cn (noch

Meinung des Senots holt diese Bestimmung ollerdings oufgrund der
unkloren Fossung, einer überroschend weitreichenden Anwendungs-
moglichkeii und einer dodurch bewirkten unongemessenen Benoch-
teil ig u n g des Versicheru n gsneh m ers einer richterl ichen I n ho ltskontrol le

nicht stondl.

Zum Sochverholt:

Der inzwischen verstorbene Voier des Klögers beouftrogte den Beklogien

mit der Uberprüfung einer Vertrogskonzeption ous steuerlicher Sicht. Mit
dem Vertrog sollten v.o.250/o einer Gesellschofterbeteiligung von 300/o

ouf den Klöger übertrogen und dieser verpflichtet werden, on den Erb-

losser eine lebenslonge, wertgesicherte Rente von 5.000 DM monotlich

zu zohlen. Die Rente solltg wos dem Beklogten bekonnt wor, noch dem

Willen der Vertrogschließenden beim Erblosser in voller Höhe ols Ein-

kommen versteuert werden, beim Klöger dogegen in vollem Umfong
steuerlich obzugsföhig und ferner - ousgenommen ous Wertsicherungs-
gründen - nicht obönderbor sein.

Die Versteueru n g d er verei n bo rten Re nie erfo I gte o b l. l. 1979 ind er vo n de n

Vertrogschließenden vorgesehenen Weise. Aus Anloß einer l9B5 durch-
geführten Betriebsprüfung, die sich ouch ouf den Vertrog vom B.2.1979

erstrecktg önderte dos Finonzomt die Einkommensteuerbescheide 1979 -
l9B3 und erkonnte die Rentenzohlungen nicht mehr ols douernde Lost in

voller Höhe sondern nur in Höhe des Ertrogsonteils ols obzugsfAhige
Sonderousgoben on.

Aus den Gründen:

Gemöß $68 StBeG veriöhrt der Anspruch des Auftroggebers ouf
Schqdenersotz ous dem Verlrogsverhöltnis zwischen ihm und dem Steuer-

beroier in drei Johren von dem Zeitpunkt on, in dem der Anspruch ent-

stonden isi.

l. Der in Froge kommende Schodenersotzonspruch des Klögers wegen
posiiiver Vertrogsverletzung, sei es ols eigener oder ols etwoiger
Anspruch ous obgeleitetem Recht, entstond spötestens mit Abschluß
des notoriellen Vertroges om 8.2.1979.|n diesem Zeiipunkt wor die
Schlechterfüllung des Vertroges zwischen dem Beklogten und dem

Erblossel der eine gutochtliche Stellungnohme zur Froge der steuer-

lichen Auswirkungen der ins Auge gefoßten vertroglichen Regelungen

der OH G-Anteilsü bertrog u n g zu m Gegensto nd hottg o bgesch lossen

und hqtte ouf Seiten des Klögers erstmols einen Vermögensschoden
verursocht. Dos gleiche gilt bei Unterstellung des Besiehens von

Ansprüchen des Erblossers, die der Klöger noch Abtretung der Rechts-

nochfolger on ihn geltend mocht.

Der Beklogte schuldete dem Erblosser oufgrund des Auftrogs zur Ferti-

gung einer gutochtlichen Stellungnohme, der ihm mit Schreiben vom
10.1.1979 erteilt worden wor und den er ongenommen hotte, eine

umfossende Berotung und Aufklörung über die steuerrechtlichen

Hoftung des Steuerberoters
- Schutzwirkung zugunsten des Sohnes des Mondonten

- Veriöhrungsbeginn $ 68 StBerG
(OLG München Urt.v. l. 6. 1990 - 14 U 843/891

Leitsötze (d.Verf.),

l. Wurde der StB beouftrogt, den Vertro g zur Ubertrogung von OHG-
Anteilen vom Voter ouf den Sohn steuerlich zu begutochten, so ist der
Sohn in die Schutzwirkung des Vertroges mit einbezogen.

2.Wor dos Gutochten des StB fehlerhoft und wurden vermeidbore
Steuern verursocht, so beginnt die Veriöhrungsfrist für Schodenersotz-
o nsprüche m it Absch I uß des noto riel len U bertro g u n gsvertro ges.
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Auswirkungen des Ubertrogungsvertroges. Dos ergibt sich ous dem
lnholt des vorgenonnten Schreibens in Verbindung mit den Schreiben
vom 6.11.1978 und29.l2.l97\.Demzufolge hotte er sich u.o. erschöp-
fend dohin zu öußern,welche steuerliche Behondlung dievorgesehene
Rentenzohlung beim Empfönger und beim Leistenden erfohren werde.
ln seiner schriftlichen Stellungnohme vom 12.l.1979 ging er zwor ouf
diese Froge ein, beurteilte iedoch die Rechtsloge nichtgo nzzvtrellend,
indem er eine Quolifizierung der Rente ols - von den Vertrogs-
schließenden nicht gewollten - Leibrente mit der MOglichkeit der
Berücksichiigung lediglich des Ertrogsonteils nur für den Foll eines
ousdrücklichen Vezichts ouf die Anwendborkeit des $ 323 ZPO Iür
gegeben dorsiellte. Die bloße Nichterwöhung des $323 ZPO ohne
eindeutige Vereinbqrung einer gegenteiligen Regelung stond iedoch,
wos der Beklogte hötte wissen müssen, einer Wertung der Rente qls

douernde Lost entgegen, weil in diesem Foll die Unobönderborkeit ols

gewollt zu unterstellen wor (BFH, BStBl. 75,881). Dies lie0 der Beklogte
in seiner Stellungnohme unbeochtet und beging domit, wie dos Ersf-

gericht richtig ongenommen hot, einen Berotungsfehler. Auf die zutref-
fenden Erwögungen unter Nr. I der Entscheidungsgründe des onge-
fochtenen Urteils wird insoweit Bezug genommen ($543 lZPOI.

Unerheblich ist hierbei, dofJ die Vertrogsschließenden bei Verwirk-
lichung ihrerAbsicht, eine Anderungsmoglichkeit noch $ 323 ZPO ous-
zuschließen, die erstrebte steuerliche Behondlung der Rente nicht
erreichen konnten. Der Beklogte hötte den Erblosser ouf die Unlos-
borkeit des Widerspruchs, d. h. ouf die Unvereinborkeit beider Ziel-
setzungen - Ausschlu0 einer Anpossungsmöglichkeil genö$ 9242
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richterlicher Rechtsprechung, die - wenn ouch für ondere Versicherungs-
bedingungen, die insoweit ober mit der hier moßgeblichen Klousel ver-
gleichbor sind - ebenfolls donoch unterschieden hot, ob es sich um dos
bloße Unterlossen der Korrektur eines begongenen Fehlers hondelt oder
ob der erste Fehler spöter bei einer erneuten Prüfung und Entscheidung
wiederholtwird (vgl. BGH VersR 1970,U5 f., m.w.N.).

Der Umstond, doß der Klöger iedes Johr erneut mit der Erledigung der
steuerrechtl ich en An gelegen heiten der GbR beo uftro gt wu rde, steht der
Annohme nur eines Verstoßes nicht entgegen. Es hondelte sich, wos die
grundsötzlichen steuerrechtlichen Frogen onging, nicht um völlig neue
Auftro gsverhö ltn isse, sondern viel m eh r u m Folgeouft röge, wobei d ie oben
ongesprochene grundsötzliche Situotion im Hinblick ouf die Einnohmen
derGbR, nömlich dieTotsoche,doD in geringem Umfong ouch Einnohmen
ous gewerblichen Umsotzgeschöften o nfielen, ieweils unveröndert wor:
Dies gilt sowohl in rechtlicher Beziehung, do sich die stöndige finonz-
gerichtliche Rechtsprechung insoweil nicht geöndert hotte, ols ouch in tot-
söchlicher Hinsicht, do lediglich die Höhe der Einnohmen ous gewerb-
licherTötigkeit differierte, es ober bei der ollein entscheidenden Totsoche,
do0 überhoupt derortige Einnohmen onfielen, blieb. Es konn ous diesem
Gru nde o uch n icht der Auffossu n g des Klö gers gefol gtwerden, doß schon
deshoib mehrere VerstölJe onzunehmen seien, weil iedes Johr ein geön-
derfer rechtlicher und wirtschoftlicher Hintergrund vorgelegen hobe.
Gegen die An nno h me nur eines Verstoßes bestehen o uch n icht unter dem
Gesichtspunkt des K.cusolzusommenhonges zwischen Verstoß und
Schoden durchgreifende Bedenken. Durch die unterlossene Korrektur des
einmol begongenen Fehlers ist der sich über Johre hinweg entwickelnde
Gesomtschaden verursochtworden, d. h. der eine, nicht korrigierte Fehler
fuhrte gerodlinig zum Schoden (vgl. zum Gesichtspunktder,,grodlinig zum
Schoden führenden Ursöchlichkeit" ouch nochmols BGH, ooq S. 8261.

Auch die Uberlegung, doß beieinem evtl. sogor mehrfochen Wechsel des
Versicherers der Klöger mehrmols in den Genuß derVersicherungssumme
gekommen wöre und er nicht schlechter gestellt werden dürfe, wenn er
einem Versicherertreu bleibe, ist nichtzwingend. Geht mon von nur einem
Verstoß im Johre 1972 ous, ist ollein derienige Versicherer eintrittspflichtig,
bei dem zu dieser Zeil ein Versicherungsverhöltnis bestond, do mii dem
Verstoß der Versicherungsfoll eingetreten ist und durch die Unterlossung
der Korrektur des Verstoßes kein neuer Versicherungsfoll eintritt. Die
MOglichkeit, wegen ein- und desselben Versicherungsfolles oufgrund des
Wechsels des Versicherers von zweiVersicherern Entschödigung zu erlon-
gen, bestünde nur donn, wenn beim zweiten Versicherer eine entspre-
chende Rückwörtsversicherung obgeschlossen würde, die in die Zeit

o lso dovon o usgehen, doß er o uch i m I nieresse des Klö g ers tötig wu rde.

Demgemöß ging er ouch ouf dieAuswirkungen der in Aussichtgenom-
menen Rentenregelung für die steuerlichen Belonge des Klögers ein.

Jedenfolls hotte der Erblosser ols sein Mondont ein lnteresse, doß der
Klöger ols sein Sohn nicht durch Sorgfoltspflichverletzungen des

Beklogten geschödigt würde, wesholb der Auftrog eine Schutzwirkung

für den Klöger ols Dritten entfoltete. Zumindest ober ist der Auffrog zur
(g uto chtl ichen l Stel I u n g no h me vo m 

,l0. 
l. 1979 nil der Bitte u m,,H i nweisg

folls ous steuerlicher Sicht beim Abschluß derVertröge etwos zu beoch-
ten isti noch Sochloge dohin zu verstehen, doß der Klöger durch

kon kl udenie Wi I lenserklö ru n g des Erblossers o ls Vertro gspo riner des

Beklogten in den Schutzbereich des Veriroges einbezogen werden
sol lie,wos der Beklo gte o uch o kzeptierte. Dos erg ibt sich o us dem I n h o lt

seiner Stellungnohme vom 17.1.1979, die ouch ouf die steuerlichen

Auswirkungen der Rentenzohlung ouf Seiien des Klögers eingeht
(vgl. BGH Gl2/84: NiW 1984,355; BGH RR 86,4841.

3. Der durch die Pflichverlefzung des Beklogten verursochte Schoden -
seinen Eintritt sowohl beim Klöger ols ouch beim Erblosser unterstellt -
trot om 8.2.1979 ein. ln diesem Zeitpunkt wurde die Vermögensloge
-'lo' Ao.^L'Ä^l;^+o^ i^{^l^o .loo o-hA.li^o^^lo^ Frainniccac "-hlo-h+otvvl vvJvr rvvrvrvl r rr rrvlvv vvg JLr rvvrvvl lvvl I Llvlvl rrvvr rrvr,

dobei bezüglich des Erblossers ouch dos Besiehen eines vom Klöger
geltend gemochten, ihm von den Erben obgetreienen Anspruchs des

Erblossers unterstellt, weil ihr Vermögensstond, verglichen mit dem

früheren, obiektiv schlechter wurde (BGH RR 90, 459 m.w. Nochw.l.

Nicht erforderlich ist, doß der Schoden ouch der Höhe noch feststond

oder feststellbor wor oder sich bereits konkret ousgewirkt hot. Es

genügte, doß Klöger und Erblosser zur Erhebung einer Feststellungs-

kloge im Stonde woren (BGH o.o.O.). Diese Voroussetzung wor mit

Abschlufl des notoriellen Vertrogesvom 8.2.1979 erfullt. Der ob 1.1.1979

geltende Vertrog wirkte sich sofort in der von den Vertrogsportnern
nicht gewollten Weise dohin steuerlich ous, doß die Rente f ür beide nur

in Höhe des Ertrogsonieils berücksichtigungsföhig wor. Bereits dorin

bestond eine Verminderung des Vermögens des Klögers und - dos

Bestehen obgetretener Ansprüche des Erblossers unterstellt - ouch

dessen Vermögen, wobei der ous dem moDgebenden Ereignis resultie-

rende Schoden veriöhrungsrechtlich ols einheitliches Gonzes oufzu-

fossen ist. Wenn oufgrund einer Vertrogsverletzung einzelne Schöden

in zeitlichen Abstönden noch und noch entstehen, beginnt die Ver-

iöhrung einheitlich mit dem Eintritt des ersten Schodens, soweif, wie es

hier der Foll ist, die spöter entstehenden Folgen voroussehbor woren
(BGH, o.o.O. m.w. Nochweisenl.
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Unerheblich ist, doß sich der Schoden beim Klöger erstmols ous Anloß
der Beiriebsprüfung l9B5 ziffernmö0ig konkretisierte. Dies wöre nur

donn von Bedeutung, wenn die Vertrogsverletzung des Beklogten erst

durch die Betriebsprüfung hötte oufgedecktwerden können.ln diesem

Folle harc die Veriöhrung erst mit der Schlußbesprechung über die
Beiriebsprüf u n g begon nen ( BG HZ 73, 365 i BGH G I 1986, 27 : EWi R,

StBerG 1/86,297 (Gröfe) :96,290,2961. Den vom BGH im vorstehen-

den Si n ne entsch iedenen,,Außenprüfungsföllen" liegt i n totsöch licher
Hinsicht zugrunde, doß der Steuerberoier neben der Erstellung der
Steuererklörungen ieweils ouch mit der Buchführung des Geschödig-
ten betroutwor und hierbei Fehler mochte, welche ersi im Rohmen der
Betriebsprüfung offenkundig wurden. Die Aufdeckung bezog sich

domit ouf die totsöchlichen Grundlogen der Besteuerung, deren

Anderung oufgrund der Betriebsprüfung die Anderung der Steuer-

festsetzu n g zu r Fol ge hotte, wos den Ansotz des Veriö h ru n gsbeg in ns zu

dem vom BGH in diesen Föllen ongenommenen Zeitpunki rechtfertigt.

Der Vertrog vom 8. 2.1979 hötte iedoch bei richtiger Sochbehondlung

durch die zustöndigen Finonzömter quch ohne besondere Kontrolle im

Rqhmen einer Außenprüfung sogleich so ousgelegt werden müssen,

wie dies donn spöter geschehen ist. Der Schoden ist doher bereits mit

dem Vertro gssch I ufi ein getreten.

4. Die d reiiö h rige Veriö h ru n gsf rist des $ 68 StBerG bego n n om9. 2.1979 zu

loufen ($iBZ I BGB). Etwoige Schodenersotzonsprüche des Klögers
(und des Erblosserslveriöhrten doher om9.2.19A {$lBB ll BGB).

5. Der Beklogte ist ouch nicht wegen einer sogenonnien sekundören

Schodenersotzverpflichtung on der Veriöhrungseinrede gehindert
19249 Sotz I BGBI.

Zwor ist der Steuerberoter, wie etwo der Rechtsonwolt, im Hinblick ouf
die kurzg nicht von einer Kenntnis des Schodeneintritts obhöngigen
Veriöhrungsfrist des $68 StBerG zu besonderen Sorgfolismo0nohmen
verpflichtet, um dem Mondonten und dem geschützten Dritten durch

rechtzeitigen Hinweis bestehende Reg reßmög lich keiten zu erho lten.

Ein Verstoß gegen diese Pflicht fuhrt desholb dozu, do0 der Geschö-
digte so zu stellen ist, ols wöre die ouf der Unterlossung beruhende
Veriöhrung des Regre0onspruchs nicht eingetreten (BGH Gl B/A:
ZiP l9B2 m. An m. G röfe : BG HZ 83, 17 ; BGH NJ\^/ 82, I 2BBr BG H RR 90,
459 m.w. Nochweisenl. Diese Belehrungspflicht über mögliche
Schodenersotzonsprüche des Klögers bzw. des Erblossers gegen
ihn * den Beklogten - selbst bestond ober frühestens ob dem Zeitpunkt
des Bekonntwerdens des grundlegenden Urteils des BGH über die

Aus den Gründen:

Die in formeller Hinsicht bedenkenfreie Berufung ist begründet

Entgegen der Auffossung des Londgerichts stehen dem Klöger ous der

Vermög ensschoden-Hoftpf lichversicheru ng ü ber die von der Beklo gten

bereits erbrochten Leistungen hinous keine weiteren Leistungen mehr zu.

Die Beklogte ist nur zur einmoligen Erbringung der vereinborten Ver'

sicherungssumme von 100.000 DM verpflichtet.

1 . Dies folgt bereits ous $ 3 Nr. I I 2 c, l. Alternotive AVB-WTI. Donoch kom mt

nureine einmolige Leistung derVersicherungssumme in Froge,wenn nur

ein Verstoß vorliegt. Wie im Hoftpflichtproze$ zwischen den Gesell-

schoffern der GbR und dem Klöger mit bindender Wirkung für den

vorliegenden Deckungsprozefl- (vgl. zur Bindungswirkung Prölss/

Mo rti n, WG, 24. Aull., Anm. 5 C zu 9149l, festg estel lt wo rd en ist, h ot de r

Klöger dodurch gegen seine Pflichten ous dem Vertrog mit der GbR

versto0en, doß er es unterlossen hot, die GbR dorouf hinzuweisen, doß
oufgrund der getötigten Umsotzgeschöfte mit Einrichtungsgegen-

stönden für O.-Fochgeschöfte die gesomten Einkünfte, ouch soweit sie

ous der freiberuflichen Tötigkeit ihrer Gesellschofter erzieltwurden, der

Gewerbesteuerpflicht unterlogen. Dieser Versto0 betrof mithin die
generelle und grundsötzliche Frogg wie die Einkünfte der GbR steuer-

rechtlich einzuordnen woren, und nichtetwo konkrete Frogen im Zusom-

menhong mit der Erstellung der ieweiligen Johressieuererklörungen.

DerVerstofl liegt ouch nicht dorin, doß der Klöger es iedes Johr erneut

unterlossen hottg die gesomten Einkünfte ols Einkünfte ous Gewerbe-
betrieb zu deklorierenr die Entrichtung von Gewerbesteuer sollte

gerode durch den pflichtwidrig unterlossenen Hinweis des Klögers

vermieden werden, iedenfolls im Hinblick ouf die weii überwiegenden
Einkunfte ous freiberuflicher Totigkeit der Gesellschofter der GbR. Der

Verstoß des Klögers bezog sich somit ouf eine die iöhrlichen Einzel-

tötigkeiten des Klögers übergreifende generelle Grundsotfroge, die

einmol zu Beginn der Tötigkeit des Klögers zu prüfen und zu entschei-

den wor. Wie ebenfolls im Hoftpflichtprozeßfestgestelltworden und im

übrigen ouch zwischen den Porteien unstreiiig ist, konnte der Klöger

die hier in Rede stehende steuerrechiliche Problemotik überhoupt nicht,

worous folgi, doD er die betreffende Grundsotlroge ouch nicht iedes
Johr erneut geprüft und entschieden hot. Der Klöger hot olso nicht ein-

und denselben Fehler mehrmols wiederholt, sondern es unterlossen,

den einmol zu Beginn der Tötigkeit f ür die GbR begongenen Fehler im

Loufe derJohrezv korrigieren. Domit liegtein (Douer-)verstoß vor; nicht

ober liegen mehrere Verstöße vor. Diese Sicht entspricht ouch höchst
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Dobeigilt mehrfoches, ouf gleicher oder gleichortiger Fehler-

quelle beruhendes Tun oder Unterlossen ols einheitlicher Ver-

stoß, wenn die betreffenden Angelegenheiten miteinonder in
rechtl ichem oder wi rtsch oftl ichem Zuso m men ho n g stehen'.'

Die Versicheru n gssu m me wo r vom Klö ger iewei ls entsprechend den f ür ih n

geltenden Stondesrichtlinien ongepoßt worden und betrug zuletzt DM
100.000 DM [e Schodenfoll.

Von l9Z0 bis l9B0 wor er für eine Gesellschoft bürgerlichen Rechts tötig,
in der sich lnnenorchitekien zusommengefunden hotfen. Die Gesellschoft
befo0t sich ouch mit der Plonung von lnneneinrichtungen für O-Foch-
geschöfte und hondelte in den Johren 1972bisl980 in geringem Umfong
ouch mit Lodeneinrichtungszubehör. Der Klögerwies in den Johressteuer-

erklö ru ngen d ie geso mten Ein kü nfte der Gesel lschoft bü rgerl ichen Rechts

ols solche ous selbstöndiger, freiberuflicher Totigkeit ihrer Gesellschofter
o us. An lößl ich einer Betriebsprüf u ng des Fino nzo mtes im Jo h re l9B0 vertrot
dieses die Auffossung, doß ongesichts der - wenn ouch geringen -
gewerblichen Umsotzgeschöfte die gesomte Tötigkeit der GbR ols
gewerblich einzustufen sei und ihre Einkünfte doher der Gewerbesteuer-
pflicht unterlögen. Dementsprechend erließ es für die Johre 1972bis1910

--l-^-r-..-.-l----l--i-l- I - h I r ..n. I 
^ 

r I\JeweruesteuerlJescnetue/ (]eren KecnTmQ]JIgKetT mtT Ausnclnme oes
Bescheides Iür 1972,der wegen Veriö h ru n g o ufgehoben wu rde, i m fi no nz-
gerichtlichen Verfohren mii der Begründung festgestellt worden ist, ent-
sprechend der siöndigen Rechtsprechung des Reichsfinonzhofs und des
Bundesfinonzhofs sowie der übewiegenden Auffossung der steuerrecht-
lichen Literotur sei die gesomte Betötigung einer Personengesellschoft ols
Gewerbebetrieb onzusehen, sofern sie überhoupt eine gewerbliche
Tötig keit o usü be, oh ne do0 es o uf den U mfo n g dieserTötig keit i m Verhö ltnis

zu der sonstigen Tötigkeit der Gesellschoft onkomme.

Aufgrund dieses Urteils wurde der Klöger ouf Schodenersotz in Anspruch
genom men und verurteilt.

Der Klö ger hot do ro uf h in von der Beklo gten die Gewö h ru n g von Versiche-
rungsschutz ous der Vermögensschoden-Hoftpflichfuersicherung ver-
longt. Diese zohlte insgesomt DM 100.000 ous und übernohm die gericht-
lichen und ou0ergerichtlichen Kosten des Klögers im Hoftpflichtprozeß.
Weitergehende Leistungen lehnie sie mit der Erklörung ob, do0 noch den
Versicherungsbedingungen im vorliegenden Foll die vereinborte Ver-
sicherungssumme nur einmol zu zohlen sei. Der Klöger hot in der ersien
lnstonz gegen die beklogte Hoftpflichtuersicherung obsiegt.

Belehrungspflicht des Steuerberoiers vom 20..l.,1982 (BGHZ 83,171.

Bis dohin, nömlich mindestens bis Ende Mörz 1982, verletzte ein

Sleuerberoter seine Sorgfoltspflicht nicht schuldhoft, wenn er seinen

Mondonten (und den geschützten Drittenlwegen lrrtums über seine

Belehrungspflicht nicht ouf die drohende Veriöhrung einer Schoden-
ersoilorderung gegen sich selbsi hinwies (BGH Gl1986, 27:EWiR
$68 StBerG l/86,297 lGröfe]: BGHZ 96,290,2981.

6. Etwoige besondere Umsiönde, die gemöß 9242BGB dem Beklogten

die Berufung ouf die eingetretene Veriöhrung verwehrten, sind weder
vorgetrogen noch sonstersichtlich (vgl. BGH RR90,459,461m.w. Noch-
weisen).

Hofiung des Steuerberolers
- U ngefrogte Belehrungspflicht

- Umsötze eines lmbißstondes
(O LG Stuttgo rt U rt.v. 23. 2.1990 - 2 U 296 /BB : NJW-RR 1990, 7911

Leitsötze:

l. Der Steuerberoter muß seinen Auftroggeber ouch ungefrogi über die
bei Erled ig u ng des Auftro gs o ufto uchenden steuerrechtlichen Fro gen,
insbesondere ouch über die Moglichkeit einer Sieuererspornis ouf-
klören.

2. Der mit der Steuerberotung eines Kiosk- und lmbi0stondbetreibers
beouftrogte Steuerberoter muß diesen von sich ous noch Umsötzen ous

dem Verkouf von Speisen über die Stroße frogen, die nur dem holben
Meh wertsieuersoiz u nterliegen.

3. Den Auftro g geber trifft kein Mitversch u lden, wen n er den Sieuerberoter
nicht von sich ous ouf solche Umsötze hinweist.

Zum Sochverholt:

Dem Steuerberoterwird derVorwurf gemocht, die Umsötze des Mondon-
ten ous einem Kiosk- und lmbißstond dem vollen Mehrwertsteuersotz
unteworfen zu hoben. Er hobe übersehen, doß nicht unerhebliche
Umsötze durch Verkouf ,,über die Stroße" erzielt worden seien.
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Aus den Gründen:

l. o) Die Umsotzsteue[ die der Klöger in den Johren l9ZB bis einschließ-

lich l9B3 on dos Finonzomi gezohlt hot, ist unstreiiig oufgrund von

Voro n meld u n g en u nd Steuererklö ru n gen berech n ei u n d festgesetzt
worden, die der Beklogte ongefertigt hot. Unstreitig ist ferner, doß
bei diesen Voronmeldungen und Steuererklörungen die vom Klöger
zu zohlende Umsoizsteuer zu hoch berechnet und deswegen zu

hoch festgesetzt worden ist, weil der Beklogte nicht berücksichtigt

hot, doß nur ein Teil des Umsotzes des Klögers ous dem Verkouf von

Speisen, nömlich der,welcher den Verkouf von Speisen zumYerzehr

on Ort und Stelle betroffen hot, zum vollen Mehrwertsteuersotz, im
übrigen ober der Umsotz ous dem Verkouf von Speisen nur noch
dem holben Mehrwertsteuersotz zu versteuern gewesen ist ($.l2 ll

Nr. I USIG iV. mit dem Anhong zu dieser Vorschriftl. Donoch steht

fesi, doD der Beklogte obiehiv fehlerhoft georbeitet hot. Hierdurch

hot er ouch seine Pflichten ous dem mii dem Klöger obgeschlosse-
nen Steuerberotervertrog verletzt. Denn es hot zu den Aufgoben
des Beklogten olsSteuerberoterim Rohmen des mitdem Klögerob-
g esch lossen en Geschöftsbesorgu n gsvertro ges mit Dienstvertro gs-

chqroher(BGH, LM $625 BGB Nr. 23:VersR1980,264;BGHZ54,
106: NJ\^/ 1970,1596: LM $ 628 BGB Nr. 2l gehö4 den Klöger ols

seinen Auftroggeber ouch ungefrogt über die bei Erledigung des

Auftroges ouftouchenden steuerrechtlichen Frogen, insbesondere
quch über die Möglichkeit einer Steuererspornis oufzuklören und zu
belehren. Denn er hot bei dem Klöger; einem Kiosk-Betreiber, dovon
ousgehen müssen, doß dieser in steuerrechtlichen Dingen unkundig
und desholb gor nichtin der Loge gewesen ist,von sich ouszurAuf-
klörung sieuerrechtlicher Frogen beizutrogen und entsprechende
Frogen zu stellen (BGH,VersR 1981,1029 [1030]; WM1967,7217311.

b) Die Verletzu ng seiner vertro g lichen Pf lichten hot der Beklo gte zu ver-

treten. Für ein Verschulden spricht der Beweis des ersten Anscheins.

Will ein Steuerberoter geltend mochen, dol) er ein obiektiv fehler.
h oftes Verh o lte n n ic ht zu ve rtrete n h o be, so m u0 er - u n o b h ö n g i g vo n

der Froge der Beweislost - sich dorüber erklören, ous welchen
Gründen es zu dem Fehler gekommen isf es konn von seinem Mon-
donten nicht verlongt werden, doß er ieden nur denkboren Eni-

schuldigungsgrund ousröumt (BGH, NJW 1961,826:LM S 3 UWG
Nr:44; NJW1962,2l49:LM $3 UWG Nr.56; NJWl98l,577:lM
S2B27PO Nr. 16; WM 1965, 9l4BGH,GI 1986, Z3: NJW-RR 1986,

l34B: LM S 254 BGB IAI Nr. 32: Betr. 1986, l9l5). Einen ousreichen-

den Entschuldigungsgrund hot der Beklogte nicht vorgebrocht.

Versicherungsschufz
- Serienschoden
(OLG Köln Urt.v.,l5.2.1990-5 U212/89 - nicht rechtskrcftig)

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Die fehlerhofte Beurteilung einer Steuerfroge - Einordnung von Ein-

künften und Gewerbesteuerp{licht- begründeteinen Verstoß im Sinne

der AVB-Vermögensschoden. Dies gilt ouch donn, wenn die Fehl-

beu rteil u n g fortlo ufend i n den Jo h ressteuererklö ru n gen Ei n go n g fi ndet.

2. Die nicht korrigierte Fehlbeurteilung führt ,,grodlinig" zum Gesomt-

schoden.

3. Auch bei derAnnohme nur einesVerstoßes sind die Mindestdeckungs-

summen fur die Vermögensschoden-Hoftpflichtversicherung onge-

messen und ousreichend.

4. Die fehlerhofte Beurteilung einer Steuerfrogg die in mehreren Steuer-

erklö ru n gen forilo ufend Ein go n g fin det, stel lt o uch n u r einen Schoden -
Serienschoden - im Sinne $3 Abs. 27i+.2b AVB Vermögensschoden

dor. Es wird ein einheitlicher Gesomtschoden verursocht, der durch die

Außen prüf u n g entsteht.

Zum Sochverholt:

Der Klöger begehrt von der Beklogten Leisiungen ous einer bei ihr

u nterh o lten en Verm ög enssch o d en - H oftpf I i c hve rsich eru n g, d er d ie Al I g e-

m ei n en Bed i n g u n g en f ü r d ie Ve rm ö g e n ssc h o d e n- H oftpf I ichtversi c h eru n g

von An gehörigen der wi rtschoftsprüfenden sowie wi rtschofts- u nd steuer-

berotenden Berufe (AVB-WT 1l zugrundeliegen. Diese entholten in $3

Nr. ll2 folgende Bestimmung'

,,Die Versicherungssumme - bei den Sochschöden im Sinne

von $ I ll b)iedoch nurl/4-stelltden Höchsibetrog derdemVer' '

sicherer - obgesehen vom Kostenpunkte (s. Ziff. 7l - in iedem
einzelnen Schodenfolle obliegenden Leisiung dor, und zwor
mit der Moßgobe, doß nur eine einmolige Leistung der Ver'

sicherungssumme in Froge kommt,

ol gegenüber mehreren enischödigungspflichtigen Perso-

nen, ouf welche sich der Versicherungsschutz erstreckt,

b) bezüglich eines ous mehreren Verstößen stommenden ein-

heitlichen Schodens,

cl bezüglich sömtlicher Folgen eines Verstoßes.
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Erloßo ntro g d ie Besto ndskroff des Steuerbescheides zu beseitigen. Jeden-
folls konn der Beklogte dem Klöger unter diesen Umstönden nicht vor-

werfen, er hötte eine Nichtigkeit des Steuerbescheides erkennen können

und enisprechend onders verfohren müssen.

Der dem Klöger durch die Versöumung der Einspruchsfrist entstcndene
Schoden betrogt mindestens 18.452,40 DM. Aus der von dem Beklogten

selbst geferfigten Steuererklörung ergibt sich, doß die in dem Steuer-

bescheid vom 2.8.1984 fesigesetzten Sieuern in Höhe von17.668,- DM
nichi ongefollen wören, wenn der Bescheid nicht bestondskröftig gewor-
den wöre. Bei rechtzeitiger Einlegung des Einspruchs wören nicht nur die
Steuern in Höhe vonl7.66\,- DM entfollen, sondern dem Beklogten hötte

sogor ein Erstottungsonspruch in Hohe von 2.154,75 DM zugestonden.
Soweii der Beklogte die seiner Steuererklörung zugrundeliegenden
Betröge bestreiiet, ist dies nicht hinreichend substoniiiert. Der Klöger hot
sömtliche Unterlogen, die dem Beklogten domols bei der Ersiellung der
Steuererklörung vorlogen,zu den Gerichtsokten überreicht, so doß eine

konkrete Uberprüfungsmoglichkeit bestond. Unier diesen Umstönden

hötte der Beklogte im einzelnen ongeben müssen,welche Betrögevon ihm

weiterhin bestritten werden sollen.
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Schötzungsbescheid ols Verspötungszuschlog fesigesetzt hot. Dieser

Zuschlog wöre ouch im Folle eines rechtzeitigen Einspruchs besiehen
geblieben,weiler dorouf beruht, dof) der Klöger die Steuererklörung nicht
rechtzeitig obgegeben hotte. Unstreitig sind die Kosten in Höhe von
766,40 DM, die durch dos erfolglose gerichtliche Wiedereinsetzungs-
verfohren entstonden sind, und zwor 322,40 DM beim Finonzgericht und

weitere 444,- DM für dos Beschwerdeverfohren beim Bundesfinonzhof.

Anmerkung:

Ob die Ablehnung eines Mituerschuldens des Mondonten richtig ent-

schieden wurde, erscheinf froglich, Der Mondont hoi durch eigenes
Verholten den Schötzungsbescheid verursocht. Er wor gem. $ 149 AO zur
f ristgerechten Abgo be der Steuererklö ru n g verpf I ichtet. Sei n n o ch lössi g es

Verholten bei der Erledigung eigener Angelegenheit führte zu dem ihn

belostenden Steuerbescheid. Der Schoden wor domit bereits entstonden.
Die Versöumung der Einspruchsfrist stellt einen weiieren Fehler dor:

Seine Behouptung, ihm sei nichi bekonnt gewesen, doß der Klöger
ouch Umsötze ous dem Verkouf von Speisen ,,über die Siroße" erziele,

vermog der Senot nicht nochzuvollziehen. Bei einem Kiosk- und lmbiß-

stubenbetrieb liegt es noch der Lebenserfohrung ouf der Hond, doß
nicht unerhebliche Umsötze quch durch Verkouf ,,über die Strqße"
erzieltwerden. Hinzu kommt, doß der Beklogte unstreitig den Kiosk ous

eigener Anschouung gekonnt hot und ihm ferner die iohrlichen erheb-
lichen Ausgo ben des Klögers f ü rVerpocku ngsmoterio I f ür den Speisen-

verkouf ,,über die Stroße" bekonnt gewesen sind, do er sie unstreitig in

die Johresobschlüsse eingestellt hoi. Aufgrund dieser gesomten

Umsiönde hot es sich dem Beklogten gerodezu oufdröngen müssen,

doß der Klöger ouch Umsölze erzieh hoi, die er stott mitdem vollen nur

mit dem holben Mehrwertsteuersotz hot versteuern müssen.

c) Den Klögertrifft kein Miverschulden. 9254 BGB soll den Schödiger nur

in dem Umfong von der Hoftung entlosten, in dem der Schoden
billigerweise dem eigenen Verholten des Geschödigten zugerechnet
werden muß (BGH, NiW 1978,2502: LM Art.34 GG Nr. ]06:VersR
1978,1070 [lOzll). Der Einwond des mitwirkenden Verschuldens greift

desholb nicht ein, wenn die Verhütung des entstondenen Schqdens

noch dem lnholt des Vertroges dem in Anspruch genommenen

Schödiger ollein obgelegen hot (BGHZ 96,98: NJW 1986,775: LM

9254 tBl BGB Nr.5). Zum lnholt des von den Porteien geschlossenen

Steuerberotervertrogs hotes geho4 doß der Beklogte oufgrund seines

ü berlegenen steuerrechtl ichen Fo chwissens dof ü r zu sorgen hotte, d oß

der Klöger in seinen steuerlichen Angelegenheiten einen Nochteil nicht

erleidet. Den Klöger hot keine vertrogliche Obliegenheit getroffen,

durch eigene Bemühungen Berotungsfehler des Beklogten ouszu-

g leichen ( BG H, G I 1986,73:Betr. 1986, l9l5). I h m ko n n es do her n icht o ls

mitwirkendes Verschulden entgegengeholten werden, er hötte dos,

worüber der Beklogte ihn hotte oufkloren sollen, ienem selbst mitteilen

und insoweit entsprechende Bemühungen entfolien müssen (BGH, Gl
1986,73 :Betr. 1986, l9l5 l. Dossel be g ilt f u r d ie Beho u ptu n g des Beklo g-

ten, der Bruder des Klögers, welcher für diesen die Buchfuhrungs-

orbeiten ousgeführi hobe, hötte ihn, den Beklogten, ouf den Umfong
des Speisenverkoufs,,über die Stroße" hinweisen müssen und dessen

Verschulden müsse sich der Klöger ols Mitverschulden onrechnen
lossen.

Den Klöger trifft ouch kein Mitverschulden desholb, weil der Einspruch

gegen den Bescheid des Finonzomts vom 
.l.4.1987, 

mil dem der ouf
$ lZ3 I Nr.2AO gestützteAbönderungsontrog zurückgewiesen worden
wor, sochlich nicht, iedenfolls nicht ousreichend begründetworden ist.
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Der Beklogte hot nicht bestritten, do0 ervom Klöger und seinem Bevoll-
möchtigten rechtzeitig oufgeforderf worden ist, seinerseits im Ein-

spruchsverfohren die Gründe für die von ihm zu vertretenden Versöum-

nisse dorzulegen und denVorwud ihn, den Beklogten,treffe ein grobes
Verschulden ($ l23 I Nr.2AOl,welches der Klögersich zurechnen lossen

müsse {vgl. BFH, BSIBI 1983, 324;1984,2;1984,2561, ouszuröumen.

Unstreitig hot der Beklogte ouf diese Aufforderung nicht reogiert und
weder im Einspruchsverfohren zur Begründung etwos vorgebrocht
noch dem Klöger insoweit einen erheblichen Vorirog mitgeteilt. lm

übrigen hot der Beklogte ouch in dem zur Entscheidung stehenden
Rechtssireit n ichts vorgebro cht, dos zu sei ner Enilostu n g gegen dos von
der Finonzverwoltung ongenommene grobe Verschulden seinerseits

hötte vorgebrocht werden können. Ein grobes Verschulden liegt vor,

wenn der Steuerpflichtige oder die Hilfsperson, für die er einzustehen
hot, in besonders storkem Moße die sonsi ubliche Sorgfolt ou0er ocht
gelossen hot. Do es ouf einen sub[ektiven Verschuldensmoßstob
onkommt, ist insoweit ouf die Person des Beklogten obzustellen, ols
desienigen, von dem die Kenntnis und die sochgemöße Anwendung
der steuerrechilichen Vorschriften ewortet worden wor (BFH, BSIBI

1983, 3241. Donoch vermog der Senot nicht festzustellen, doD dos
Fino nzo mt zu U n recht ein g robes Versch u lden des Beklo gten festg estel lt

hot.

2. Dem Klöger istdurch die Pflichtverleizung des Beklogten ein Schoden in

Höhe von30.299,ll DM entstonden.

ol ... lnsgesomt hot der Klöger in den Johren l9ZB bis l9B3 28.891,21

DM on Umsotzsteuer zuviel gezohlt. Diesen Schoden hot der
Beklogte ihm zu ersetzen.

bl Der Klöger hot on die D-GmbH gemöß den Rechnungen vom
5.3.1986 und lB.4.1986 insgesomt1.407,90 DM gezohlt für deren
Bemühungen bei der Ermittlung derzuviel gezohlten Umsotzsteuer-
betröge in den Johren l9Z8 bis 1983. Dies hot der Beklogte sub-
sto ntiiert nicht bestritten. Als Rechtsverfolgungskosten, welche der
Klöger nicht im Kostenfestsetzungsverfohren geltend mochen konn,
hotder Beklogte sie dem Klögerzu ersetzen (vgl. Polondt-Heinrichs,
BGB,49. Aufl., $ 249 Anm.4 c m.w. Nochw.l.

c) Donoch hotder Klögergegen den Beklogien einen Schodenersotz-
onspruch ous positiver Forderungsverletzung in Höhe von2B.B9l,2l
D M +1.407,90 DM : 30 .299,10 DM. Die i m E rstu rtei I zu g esp roc h en en

Vezugszinsen in Höhe von B0lo seit dem 1.4.1986 hot der Beklogte
nicht ongegriffen.

Entgegen der Auffossung des Beklogten konn ein Mitverschulden des
Klögers ouch nicht in dem dem Steuerbescheid vorousgegongenen
Verholten des Klögers gesehen werden. Es ist zwor unstreitig, doß der
Klöger seine Steuererklörung mit den entsprechenden Unierlogen nicht
rechtzeiiig dem Finonzo mivorgelegt hot und ous diesem Grund die Steuer-

schuld durch den Steuerbescheid vom2.B.l9B4 geschötztwerden mußte.

Dieses Versöumnis des Klögers ist ober für den eingetretenen Schoden
nicht unmittelbor kousol geworden, do bei rechtzeitigem Einspruch ent-
sprechend dem Auftrog des Klögers die Steuerschuld nicht ouf der Bosis

derzunöchst vorgenommenen Schötzung, sondern noch den totsöchlichen

Umstönden und insbesondere noch dervon dem Beklogten selbstgefertig-
ten Steuererklörung bemessen worden wöre.

Ein Mitverschulden des Klögers konn ouch nichi dorin gesehen werden,
doß der Klöger nicht nochmols einen Erloßontrog gestellt hot. lnsofern ist

von Bedeutung, dofl der ursprünglich gestellte Erloßontrog des Beklogten

von diesem selbstzurückgenommen worden ist, obgleich ollgemein oner-
konnt ist, doD der Erloßontrog bereits vor der unonfechiboren Festsetzung

der Steuer gestellt werden konn und der Billigkeitsontrog und die Ein-

leg u n g eines Rechtsbehelfs sich n icht eino nder o ussch I ießen ( Bf H Bu ndes-

sieuerblott ll1969,92; Tipke-Kruse $ 227 AO, Rdd. 22 und 74; Koch, AO,
3. Aufl., 9227 Rdnr. Z4). lm übrigen hot der Klöger om27.6.1986 nochmols
einen ErloDontrog gestellt, der durch Bescheid vom29.7.19BB obgelehnt
worden isi. lm übrigen giltouch insoweitder bereiiszitierte Grundsotz,doß
der Beklogte ols Fochmonn dem Klöger ols Loien nichtvorwerfen konn, er
hötte einen weiteren Erloßontrog stellen können,wenn erseinerseiis einen

entsprechenden Rot und Hinweis nicht gegeben hot.

Der in der Berufungsinstonz erstmols vertretenen Auffossung des Beklog-
ten, der Steuerbescheid vom 2.8.1984 seiwegen fehlerhofter Schötzung
nichtig, konn seitens des Senots nicht gefolgt werden. Der Bundesfinonz-
hof hot zwor mehrfoch zum Ausdruck gebrocht, doß SchAtzungen vom
Finonzomt sorgfoltig vorzunehmen und olle bekonnten Umstönde zu

berücksichtigen sind. Eine fehlerhofte Schötzung des Finonzomis würde
ober grundsötzlich nur dozu führen, do0 der Steuerbescheid im Ein-

spruchsverfohren bzw. im Folle einer Anfechtungskloge obzuöndern ist.

Eine Nichtig keit kön nte nur do nn o ngenom men werden,wen n die Mo ngel
der Schötzung so erheblich wören, doß die Nichtigkeit des Verwoltungs-
oktes für iedermonn erkennbor wöre. Dies wird von dem Beklogten selbst
nicht behouptet und würde ouch im Widerspruch zu seinem eigenen
Verholten stehen. Unstreitig hot der Beklogte den Klöger domols ouf eine
Nichtigkeit des Steuerbescheides nichi hingewiesen, sondern lediglich
versucht, im Wege eines Wiedereinsetzungsverfohrens bzw. durch einen
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schuldigen, do der vorgemerkte Termin im Terminbuch der Konzlei und
nicht im privoten Terminbuch des Mitorbeiters des Beklogten hötte einge-
trogen werden müssen. Mit dieser Begründung ist ouch die Wieder-
einsetzung in den vorigen Stond obgelehnt worden. Selbst wenn mon
zugunsten des Beklogten dovon ousgeht, doß im Terminbuch nicht eine
Fristzum 3.9.l9B4,sondern zum 5. 9.l9}4eingeirogen wor, so entlostetdies
den Beklogten nicht. Er konn sich insbesondere nicht dorouf berufen, doß
noch 5122 AO ein schriftlicher Verwoltungsokt, der durch die Post über-
mittelt wird, ersi om dritten Tog noch der Aufgobe zur Post ols ,,bekonnt-
gegeben" gilt. Do der Klöger dem Beklogten den Postumschlog nichi
überreicht hottg wor für ihn offen, ob der Steuerbescheid vom Finonzomt
lediglich im Sinne des $l22Abs.2 Nr.lAO übermitteltworden oderob ent-
sprechend $122 Abs.5 AO eine förmliche Zustellung erfolgt ist. Der
Beklogte verkennt insoweit, doß der Klöger dem Beklogten den Auftrog
zur Einlegung des Einspruchs so rechtzeitig erteilt hotte, doß die Frist ohne
weiteres hötte gewohrtwerden können. Der Klögerols Loie brouchte nicht
domit zu rechnen, doß der Beklogte den Einspruch erst on dem von ihm

errechneten letzten Tog der Rechtsbehelfsfrist einlegen würde. Noch oll-
gemeiner Meinung ist ein Steuerberoter bzw. ein Rechtsonwolt zwor
berechtigl mit der Einlegung eines Rechtsbehel{s bzw. des Rechtsmittels
hi. -, ,- lot-{o^ T^^ -l^' E'1.+ -, r r,ar}an - i^ ^i^^- ^^l^L^^ E^ll+-^{tr^^ lL ^ ^L^.vrJ4vrrrrvr4rvrrruvvvrrrlJr4vYYurlvrriillvlrrvrrrJ\-/rLttglII\1ililgllE'tIIlilt\JtJvl

besondere Sorgfoltspflichten. Unterlößt er die genoue Uberprüfung, in

welcher Weise und wonn der Steuerbescheid dem Mondonten zuge-
gongen ist, so muß er für den Louf der Frist den ungünstigsten Foll on-
nehmen, d. h. ols Fristoblouf muß derTog vorgemerktwerden, on dem die
Fristfrühestens obloufen konn (vgl. Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des
Steuerberoters, 3. Aufl., Rdnr. 2lBl.

Auf ein Mitverschulden des Klögers konn der Beklogte sich nicht berufen.
Wie bereits ousgeführt, brouchte dieser nicht domit zu rechnen, doß der
Beklogte mit der Einlegung des Einspruchs bis zum letzten Tog des Abloufs
der Frist wqrten würde. Dozu besiond ous der Sicht des Klögers kein

Anloß' Dos Einspruchsverfohren löst keine weiteren Verfohrenskosten ous,

so doß der Beklogte den Einspruch ohne weiteres so{ort einlegen konnte.

Folls es ihm nicht möglich gewesen sein sollte, den Einspruch sofort zu

begründen, so hötte er beider Einlegung des Einspruchs dorouf hinweisen
und um eine entsprechende Frist bitten können. lm übrigen gilt ouch im
vorliegenden Foll der ollgemeine Grundsotz, doß ein Steuerberoter sich

ouf ein Mitverschulden des Mondonten nicht berufen konn, wenn er von
dem Mondonten gerode ols Fochmonn für diese Angelegenheit hinzu-
gezogen worden ist.

3. Enigegen der Meinung des Beklogten istdie Schodenersotlorderung
des Klögers nicht gem. $68 StBerG veriöhrt. lnsoweit fehlt ein hin-

reichend su bsto ntiierter Vortro g des i nsoweit do rleg u n gs- u nd beweis-
pflichtigen Beklogten.

o) Gem. $ 68 StBerGveriöhren Schodenersotzonsprüche gegen einen

Steuerberoter noch drei Johren ob der Enisiehung des Anspruchs

unobhöngig von der Kenntnis des geschadigien Mondonien. Die

Veriöhrung beginntdonochvom dem Zeitpunkion zu loufen,on dem

mit Erfolg zumindest eine Feststellungskloge gegen den Steuer-

beroter erhoben werden konn, in der Regel ob Bestondskroft der

fehlerhoften Steuerbescheide, die den Schoden verursocht hoben.

Die Zeitpunkte, on denen die den Klöger betreffenden Umsotz-

steuerJohres-Bescheide für die Johre l9ZB bis l9B3 bestondskroftig
geworden sind, hotder Beklogte nichtvorgetrogen, obwohl ihm dies

ohne weiteres möglich gewesen wöre. Entweder hötte er die Zeit-

punkie ous seinen Unterlogen feststellen oder sich insoweit soch-

kundig mochen können. Bereits ous diesem Grunde lößt sich ein

eventuel lerVeriö h ru ngseintritt nichi mit der erforderlichen Gewißheit
feststellen.
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und bei hinreichendem Anlo0 seine eigenen, diesen zugrundelie-
genden Arbeiten ouf Fehler und Unterlossungen zu überprüfen. Ver-

lelzl er diese Pflicht, so entsteht der Schodenersotzonspruch seines

Mondonten ous positiver Forderungsverletzung so longe immerwie-
der neu, ols bis zur Beendigung des Steuerberotungsvertroges noch

eine Berichtigung möglich ist {BGH, NJW 1982,1532: LM Steuer-

beroiungsG Nr.lZ:VersR 1982, 496; GIB/A: BGHZ 83,171211:

NJW 1982,1285: LM SteuerberotungsG Nr.l8l. Unstreitig wor der
Beklogte bis zum 31.12.,1983 zur Steuerberotung des Klögers ver-

pflichtet. Bis zu diesem Zeitpunkt wor er ouch verpflichtet, seine

bisherigg fehlerhofte Berotung des Klögers im Hinblick ouf die die-

sen treffende Pflicht zur Tohlung von Umsoizsteuer zu überprüfen

und zu korrigieren. Er hötte doher bis zu diesem Zeitpunktzumindest
fur die bis dohin nicht bestondskroftig festgestellten Johre für eine

Korrektur der Mehrwertsteuerfesisetzung sorgen und für die Johre

zuvor eine Abönderung gem. $lZ3 I Nr. 2 AO'zumindestversuchen
müssen. Die Schodenersotzklo ge ist o m 3. ll. l986 erhoben u nd dem-
nö chst zu g estel ltworden. I n n ichtveriö h rter Zeit, nö m I ich vom 3. ll. bis

31.12.1983, ist der geltend gemochte Schodenersotzonspruch -
immer wieder neu - enistonden.
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cl Hinzu kommt, doß noch der Rechtsprechung des BGH lGl B/82:
BGNZB3,I7l22l: NJWlF,82,DBsI der Bekl. bis zum 3].12.1983 ouch
verpflichtetwor, den Klöger dorouf hinzuweisen, doß der sich ous einer
schuldhoften Pflichverletzung ergebende Schodenersotzonspruch
innerholb von drei Johren ob seiner Entstehung veriöhrt. Ein Steuer-

beroter; der schuldhoft die Pflicht zur Belehrung des Mondonten über
einen von ihm, dem Beroter, begongenen Fehler und über die Ver-

iöhrung des dorous folgenden - primören - Schodenersotzonspruchs
verlelzl, mocht sich domit schodenersotzpflichtig. Er hot donoch gem.

5249 BGB seinen Mondonten so zu stellen, wie er stündg wenn er
diesen richtig oufgeklort und belehrt hete. Der dorous folgende -
sekundöre - Schodenersotzonspruch hindert den Beklogten, die
Einrede der Veriöhrung noch mit Erfolg geltend zu mochen (BGH,

Gl B /A : BGHZ 83, 17 l22l : NJW 1982, 12851.

Unstreitig hot der Beklogte den Klöger in diesem Sinne weder ouf-
geklort noch belehrf. lhn trifft doher ouch ein Sekundörverschulden,
unter onderem im Hinblick ouf sein deuilichesVerschulden beider nicht
soch- und fochgerechten Berotung des Klögers über den Umfong sei-

ner Umsotzsteuerpflicht und ferner desholb, weil die Rechtsprechung
des BGH zum sogenonnten Sekundörschodenersotzonspruch (Gl

B IA:BGHZ 83, lZ: NJW1982,12B5l in Steuerberoterkreisen im Jo hre

l9B3 bereits ollgemein bekonnt gewesen ist (Gl 1986,27:BGHZ96,
290:NJW1986,11621. Donoch konn der Beklogte die Einrede derVer-

iöhrung iedenfolls den Schodenersotzonsprüchen des Klögers nicht
mehr entgegenholten, die im November und Dezember l9B3 noch
nichtveriöhrtworen. Ob letzteres für eventuell im Johre l9Z9 und l9B0
entstondene Schodenersotzonsprüche bereits zugetroffen hot, lößt
sich nicht feststellen, insoweii fehlt ein hinreichend substoniiierter
Vortrog des Beklogien.

Hoftung des Steuerberolers
- Frisfuersöumnis

- Mituerschulden des Mondonten

- Anmerkung
(oLG Homm Urt.v. 6.4.1990 - 25 U'.As/BBl

Leitsötze (d.Verf.l'

1 . Einspruchsfristen hoben nicht im privoten Terminbuch des Mitorbeiters,
sondern im Terminbuch der Konzlei zu erfolgen.

2. Wei0 der Steuerberoter nicht, wonn der Steuerbescheid beim Mon-
donten eingegongen ist, mu0 ervom ungünstigsten Foll ousgehen.

3. lst der Mo ndont der PflichtzurAbgobe der Steuererklörung nicht noch-
gekommen, so do0 es zu dem Schötzungsbescheid kom, so konn hierin

kei n Mituersch u lden des Mo ndo nten erbl ickt werden.

,Aus den Gründen:

Der Beklogte ist vom Klöger beouftrogt worden, rechtzeitig gegen den

Steuerbescheid vom 2.8.1984 Einspruch einzulegen. Unstreitig hot der
Beklogte die Rechtsbehelfsfrist, die om 3.9.1984 oblief, nicht eingeholten.
Der erst om 5.9.1984 eingelegte Einspruch wor verspötei. Dos durch-

gefuhrte Verfohren ouf Wiedereinsetzung in den vorigen Stond ist erfolg-
los geblieben.

Entgegen der Auffossung des Londgerichts beruht die verspötete Ein-

legung des Einspruchs ouf einer Pflichtwidrigkeit des Beklogten. Die Frist-

versöumung stellt die haufigste Ursoche für Regreßonsprüche dor (vgl.

Gröfellenzen/Roiner; Sieuerberoterhoftung, 2. Aufl., Rdnr. lZ9). Ein Steuer-

beroter ist doher grundsötzlich verpflichtet, besonders sorgföltig den

Ablouf einer Rechtsbehelfs- bzw. Rechtsmittelfristfestzulegen und zu über.
prüfen. Dieser Pflicht isi der Beklogte bzw. sein fur ihn tötiger Angestellter
nichtordnungsgemöß nochgekommen. Es mog dohingestellt bleiben, ob
die obloufende Frist ordnungsgemö0 für den 3.9.1984 zunöchst vorge-
merktworden ist, wie es der Beklo gte in dem Wiederei nsetzu n gsverfo h ren

gegenüber dem Finonzomt behouptet hot und die Frist nur desholb nicht

eingeholten werden konnte, weil der Mitorbeiter des Beklogten, Herr R.,

sein persönlichesTerminbuch mitin den Urloub genommen hotund infolge
eines Unfclls nicht rechtzeitig ouf die obloufende Frist durch Anruf im Büro

hot hinweisen können. Diese Einlossung würde den Beklogien nicht ent-
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Beklogten zu 2lür die Totigkeit ols unternehmenssonierer und domit
ouch für die Rolle eines Goronten für die Sicherheit des in Aussicht
genommenen Dorlehens der Klögerin on die H. von vornherein unge-
eignet erscheinen ließen. Dorüber muDte er die Klögerin oufklören, ols
er ihr persönliches Vertrouen in Anspruch nohm.

cl Die Pflichverletzung des Beklogten zu 2wor noch dem Vorbringen der
Klögerin ursöchlich für den ihr entstondenen Schoden. lhr Dorlehen on
die H. ist unstreitig verloren. Noch ihrer Behouptung hötte sie zum einen
der H. dos Dorlehen ohne dos Hinzutreten des Beklogten zu 2 unrer
keinen Umstönden gewöhrt und zum onderen ouch donn von der
Hingobe des Dorlehens obgesehen, wenn sie erfohren hotte, doß der
Beklogte zu 2 Dienstzeugnisse gefölscht hotte, wegen Betrugs vorbe-
stroft wor und die eidesstoftliche Versicherung geleistet hofte.

3. Do der Beklogte zu 2 dos onspruchsbegründende Vorbringen der
Klögerin besireitet und insbesondere in Abrede stellt, mit ihr vor der
H ingobe des Do rlehens überho upt Verhondlungen gefUh rt zu ho ben,
kommt es für die Begründetheit des gegen ihn gerichteten Kloge-
onspruchs dorouf on, wessen Dorstellung zutrifft. Dozu hot dos
Beruf u n gsgericht bisher kein e Feststel I u n gen getroffen. Dos wird bei der
arnat ttan Prii{, '^^ .,lo' Q^^1.'^ J' ''^l- .l^^ A^.,,L,^^^^^-:^Lr ^^^L-,.L^l^-v,rrvvrvrr I rvrvrrY vvr vv!r19 vur\-rr \l\JJ lJgtutuilvJgvilLilt iluLllzullulvl I

sein. sol lte do be*i ei ne Aufklö ru n gspf lichverletzini des Beklo g ten zu 2
festgestelltwerden, so köme es weiter ouf die Froge der Ursöchlichkeit
der Pflichverletzung für den Schoden der Klöqerin on. ln diesem
Zusommenhong weist der Senot dorouf hin, doß der wegen unter-
lossener Berotung oder Aufklörung in Anspruch Genommene für dos
verholten der Gegenportei im Folle zutreffender Berotung oder Auf-
klörung donn die Beweislosttrögt,wenn es fürdiese nureine bestimmte
Möglichkeit,,oufklörungsrichtigen" Verholtens gob (senotsurteil vom
19.12.1989: BB 1990,5]5 t5l6l m.w. Nochw.).

4. Vom Ergebnis der weiieren Sochoufklörung durch dos Berufungs-
gericht höngt es ouch ob, ob Ansprüche der Klögerin gegen den
Beklogten zu 2 noch $ 823 Abs. 2 BGB in Verbindung mir $ 263 SIGB
oder noch $826 BGB in Betrocht kommen. Ansprüche noch den ge-
nonnten Vorschriften höngen ollerdings hinsichtlich des subiektiven Tot-
bestonds von weitergehenden Voroussetzungen ob ols ein Anspruch
wegen Versch u ldens bei Vertro gsverho n d I u n gen. Vorsotz ist iedoch n u r
für olle Totbestondsmerkmole des $263 SIGB erforderlich; bei $826
BGB konn für die Annqhme sittenwidrigen Hondelns ein leichtfertiges
und gewissenloses Verholten genügen (senotsurteil vom 3.10.1989:
WM l9B? m5n71n m.w. Nochw.).
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monn obgegeben hottg gegen sich gelten lossen, weil er domit rech-

nen mußte, doß sie von ihrem Monn dorÜber unterrichtet worden won

Auf der Grundloge des Vortrogs der Klögerin ist doher dovon ouszu-

gehen, doß der Beklog le zu2bei den Do rlehensverho nd lu ngen mit der

Klögerin besonderes persönliches Vertrouen für sich in Anspruch

genommen hot. Dodurch hot er noch dem Vorbringen der Klögerin

die Vertrogsverhondlungen und deren Ergebnis entscheidend beein-

{lußt, weil die Klogerin ihm - im Gegensotz zu ihrem Ehemonn - eine

Sonierung des Unternehmens zutroute und in seinen besonderen

.Föhigkeiten eine gerode von ihm persönlich ousgehende Gewöhr für

Bestond und Erfüllung des Dorlehensvertroges soh. Dem steht nicht

entgegen, doß die Klögerin der H. dos Dorlehen long{ristig und ohne

kolendermöflig festgelegte Tilgungsregelun g zur Verfügung gesiellt

hot,wöhrend dieTotigkeiides Beklogten zu2alsSonierer der H. unge-

ochtet der im Berotungsvertrog vom 10./14.2.1984 entholtenen Verlön-

gerungsmöglichkeii insgesomi nur fÜr einen begrenzten Zeitroum vor-

gesehen wor. Noch dem Vortrog der Klögerin woren Bestond und

Erfullung eines etwoigen Dorlehensvertroges in ihren Augen ollein

durch die domolige Krise der H. geföhrdet. Fürsie botder Beklogie zu 2

doher dodurch, doß er diese Krise zu überwinden versproch, die

Gewöhrfür Bestond und Erfüllung des Dorlehensvertroges. Die Klöge-

rin hot doher dorgeton, doß ihr gegenüber bei den Verhondlungen

über die Dorlehensgewöhrung nichi nur der Beklogten zu l, sondern

o u ch dem Beklo gten zu 2voNertro g I iche Verho ltenspf lichten oblo g en.

b) Diese vorvertro g I ichen Pf I ichten hot d er Beklo gte zu 2 no ch dem Vortro g

der Klögerin verletzt. Dobei kommt es ouf die umstrittene Froge, ob er

bei der Uniernehmensleitung schwerwiegende Fehler begongen hot

u n d f ü r den Mißerfo I g der So n ieru n g vero ntworil ich wo r, n icht entschei-

dend on. Sollte der Beklogtezu29egenüber der Klögerin persönliches

Vertrouen fürsich in Anspruch genommen hoben,sowöre erverpflichtet

gewesen, ouf die negotiven Umstönde in seiner Vergongenheit hinzu-

weisen. Es wor f ür ihn erkennbor; dofJ diese Umstönde f ur die Entschlie-

ßung der Klögerin über die Dorlehensgewöhrung eine entscheidende

Rolle spielen konnten. Der Annohme einer Offenborungspflicht des

Beklogten zu2 slehl dos Urteil des Bundesgerichtshofs vom 17.3.1954
(LM BGB g276lF6lNr.ll nichtentgegen. ln dem genonnten Urteilwurde

eine Pflichtzur Offenborung von Verfehlungen, die mit dem vertroglich

ü bern om menen Pf lichten kreis i n keinem u n m ittel bo ren Zuso m men ho n g

stonden, verneint. lm vorliegenden Foll geht es hingegen mit einer

rechtskröftigen Verurteilung wegen Betrugs, der Ablegung der eides-

stottlichen Versicherung und der Zeugnisfölschung um Punkte, die den
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lich hoften, wenn er entweder dem Vertrogsgegenstond besonders

nohesteht und bei wirtschoftlicher Beirochiung gleichsom in eigener

Soche hondelt oder wenn er gegenÜber dem Verhondlungsportner in

besonderem Moße persönlich;s üerirouen in Anspruch genommen und

dodurch die vertrogsverhondlungen beeinflußt hot (BGHZ 56, Bl [83 ff]:
WM l9zl, 592; 63,g gZ : WM 197 5, 309 ; BB, 67 t6B ffl : WM l9B3' 950;

Urreile v. 9.lO.1986: WM 1987,77 lTBl; v.ll.l0.l9BB : WM l9BB, IBBB

Il BBgl; Se n ots u rtei I e v. 3. lO. l9B9 : WM 1989,1715 11716 fl;vo m I Z 10. I 989 :
WM l9B? 1923 ). Eine die persön I iche H oftu n g desVertreters beg rÜ ndende

I no nspruch no h me besonderen persön lichen Vertrouens liegt nicht schon

donn vol wenn diese über die für seine Tötigkeit erforderliche Sochkunde

verfügr und dorouf hinweist (BGHZ BB, 67 [69 fl : wM l9BB, 950; Senois-

urteilJv.3. und lz lo.l9B9 ie ooo). Erforderlich istvielmehr; doß er dem Kun-

den zusötzlich in zurechenborer \A/eise den Eindruck vermittelt, er werde

persönlich mit seiner sochkunde die ordnungsgemöße Abwicklung des

beschöfts selbst donn gewöhrleisten, wenn der Kunde dem Geschöfts-

herrn nicht oder nur we;ig vertrout (senoisurieilv' 3.10.1989 ooOl'

I m vorliegen den Fo I I ist der Beklo gte zu 2 alsU nierneh m ensberoter m it der

Aufgobe]dos Unternehmen zu sonieren,tötig geworden' Er hotdie loufen-

den]Geschöfte geführ"t r.rnd ein Sonierungskonzept ousgeorbeitet. Ein mit

der So n ieru n g blo uftro gter Unternehmensberoter n i m mi iedenfo I ls do n n,

wenn er die öeschöftsfühtng des sonierungsbedürftigen Unternehmens

übernimmt, typischeweise pärsönliches Vertrouen in Anspruch. Dos gilt

zum einen im' Hinblick ou{ seine ou0erordentlichen untörnöhmeriscltert

Fohigk"i,"n, weil er sich onheischig mocht, dos Unternehmen ous den

Sch,iierigkeiten zu führen, die die bisherige Unternehmensleitung nichtzu

bewe ltigln vermochte. Dosselbe gilt ober ouch hinsichtlich seiner per-

sOnlichJn Zuverlössigkeit, weil diese in den Augen oller Beteiligten unob-

dingbore Vorousseiiung dofür ist, dos in der Regel bereiis erschÜtterte

oder zumindesi geföhäete Vertrouen zu dem sonierungsbedÜrltigen

Unternehmen wiederherzustellen oder zu festigen. lnsbesondere fÜr die-

ienigen, die bisher nicht mehr bereiiworen, dem Unternehmen Kredite zu

geviöhren, kommt es bei der Entscheidung Über die Einröumung neuen

ftredits wesentlich quf dos Vertrouen in die Leistungsföhigkeit und persön-

liche lntegritöt des Sonierers qn. lm vorliegenden Foll kommt hinzu, doß der

BeklogtJzu 2 durch den Hinweis ouf seine bisherigen ongeblichen Sonie-

rungs;rfolge in besonderem Mofle persönliches Vertrouen fÜr sich in

Anslruch 
-gunorr"n 

hot. Er hot sich noch dem Vortrog der Klögerin

ihr'g"gun"rber qls erfolgreicher Unternehmenssonierer ousgegebgn'

AußärJ"r muß er im VeÄahnis zu ihr die noch weitergehende Schilde-

rung seiner ongeblichen sonierungserfolge, die er gegenÜber ihrem Ehe-
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tc4zl.4 AvBt
:Vermittlung u. Finonzierung v. ETW

- Mindestdeckungssu m men

- wissentliche Pflichtuerletzung ($ 4 Nr. 6 AVB)
: Nichtoufdeckung einer

lnteressenverf lechtu ng
: Fristversöumnisse

- Serienschoden

- Unternehmerrisiko

- Verstoß

- Zohlung d. Versicherungsprömie

- Zinsen und Kosten

Vorsotz

- Schodenzufügung, $ 826 BGB

Vorteilsousgleich

- Steuervorteil
:A{o-Vorteile
: Vorsteuerersiotfung

Weisung d. Mondonten
- unsochgemöße -
Werbeverbot
- Personolonzeige für Mondonten

Weffbewerbsverbot

Wirtschoftsberotung
- Berufsbild d. Steuerberoters

- bei Steuerberotung
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BGH v.31.5.1990 -Vll ZR 340/88: EWiR 5276BGB3/90,757 {Assmonnl: NJW 90,246
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:WM 90,1276
:ZlP 90,928
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OLG Düsseldorf v. 3.5.1990 - lB U 254/89
OLG Düsseldorf v. 10.5.1990 -
18 U 205/89, rkr.

OLG Düsseldo rt v. V. 5.1990 - lB U 4 /90
OLG Düsseldo rt v. 28. 5.1990 - 18 U 206 /89
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OLG Homm v.15.6.1988 -25U155/87
OLG Homm v. 22.6.1988 - 25 U 198/87

OLG Homm v.14.6.1989 -25U22/88: StB 1990,162

OLG Homm v.23.6.1989 -25U148/BB

Dritthofiung des Unternehmensberolers
- Versch ulden bei Vertrogsverhondlungen
- Sochkunde und Vertrogsverho ndlungen
(BGH U rt.v. 3. 4.1990 - Xt ZR 206 /BB: WM 1990, 9661
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90,251
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90, 94
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90, 2
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Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 11t90

90, 42
90, 59

Leitsötze:

90, 94
90,122

90, 2

I . Ein Unternehmensberoter, der die Geschoftsführung eines sonierungs-
bedurFtigen unternehmens übernimmt und bei vJrtrogsverhondhln-
gen, die er ols vertreter des Unternehmens mit dritfen fihrt, ouf seine
früheren sonierungserfolge hinweist, konn domit besonderes persön-
liches vertrouen in Anspruch nehmen und deswegen bei pflichver-
letzu n gen sel bst o us Versch u lden bei Vertro gsverho"nd I u n gen hoften.

2. Ein unternehmenssonierer, der bei Kredifuerhondlungen besonderes
persönliches Vertrouen für sich in Anspruch nimmt, doif d"m verhond_
lungsportner Umstönde-, die seine Eignung für die sonierungsoufgobe
i n Fro g e stel I en (vo rstrofe weg e n Betru gs,Lid esstottl ich e vo, i.h Jru n g
n o ch $ 807 zP o, Fö lsc h u n g vo n D ienstze u g n isse n ), n icht ve rschwei g eni.

BGH v. 25. l.l9B9 - Vll ZB 32/88
:VersR 1989,1167

BGH v. 26.1.1989
:wistro l9B? l8l

BGH v. 13.7.1989 - Vll ZR 223 /88
BGH v. ll.Z1989 -llZB 5/BB

BGH v. 24.8.1989 - lStR 329189
:wistro 1990,98

BGH v. 28.9.1989 -VllZB9/89
:VersR 198? 1316

: BRAK-Mitteilung 1990, ll7
BGH v. 16. 10. l9B9 - ll ZR 2/89
: DB 90,213

BGH v. 17.10.1989 -Xl ZR l58i88
:BB 89,2438
: EWiR Sl45 BGB,I/90,549 (Gröfe)
: NJW 90, B0B
: NJW 90,827
:wM 90, r88
:VersR 90,92
BGH v. 6. l1.l9B9 - ll ZR 235/88
: StB 90,59
BGH v.8.li.l9B9- lVo ZR 163/88
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BGH v. 12.1.1990 - lX ZR 245/88
BGH v. 30.1.1990 - XIZR 63/Bq
: DSiR 90,497
:VersR 90,534
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90, 32

90, 94

90, 3

90, 50

90, 32,208

90,242

90, 73

90,231

90,157
90,242

90, 94

Leitsotz (d.Verf.),

Der Hinweis ouf die nötige sochkunde begründet noch nicht die Eigen-
hoftung des Verireters. Dieser muß zusötzli.h den Eindruck vermitteln, er
werde persönlich die ordnungsgemößeAbwicklung des Geschöfts selbst
do n n gewö h rleisten, wen n der Äufi ro g geber dem öschöftspo rtner n icht
oder nur wenig vertrout.

Aus den Gründen:

2. Geht mon von dem_vortrog der Krögerin ous, so steht ihr gegen den
Beklogten zu 2 ein schodenersotzonspruch wegen verschuldens bei
den Vertro gsverho nd I u n gen ü ber dos Do deh"n 

-rr.

o) D_er Beklogte zu2führte die Dorlehensvertrogsverhondlungen mit der
Kl ö g e ri n o ls Ve rtrete r d e r H. we rd e n ve rtro g sv"e rho n d I u n g e n von eine m
verfreter gef ührt, so richten schodenersotzonsprüche wJgen verschul-
dens bei verirogsverhondlungen sich grundsötzlich noch g27B BGB
gegen den Vertretenen und nichi gegen d"n Vertreter. Noch stöndiger
Rechtsprech u n g des Bu ndesgerichtshofs ko n n o usno h msweise iedoch
o uch ein vedreter o us versch u lden bei Vertro gsverh o nd I u n gen persön-
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90, 82

90, r38
90,160
90,163

90, 95

90, 33

90, 57
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Nochvertrogliches Wettbewerbsverbot

Ein gesellschoftsvertrog liches Wettbewerbsverbot f ür einen kündigenden
Gesellschofter einer GmbH konn ouf den Foll der vorzeitigen Nieder-
legung seines Geschöftsführeromtes unter Beibeholtung seiner Gesell-
schofterstel lung ousgedeh ni werden.
(BGH Urt.v.16.l0.l9B9 - ll ZR 2/Bg: DB 1990,213)

Geschöftsführer einer Steuerberotungsgesellschoft / Rechtsbeistqnd

Der Aufno h me ei nes Rechtsbeisto n des i n d ie Rechtso nwo ltsko m mer steht
seine Tötigkeit ols Geschöftsführer einer Steuerberotungsgesellschoft
nicht entgegen ($S 209,7 Nr. B BRAO).
( BG H Besc h l. v. 4. 12.198q - AnwZ lBl 56 /89 : BRAK-Mittei I u n g 1990, 1141

Pflichten des GmbH-Liquidofors

Der Fristbeginn für die Erstellung der letzten Johresobschlußbilonz der
werbenden Gesellschoft erfolgt nicht erst mit der Bestellung zum Liqui-

dotory vielmehr tritf der Liquidotor ouch insofern in die Pflichten des bishe-
rigen Geschöfts{ührers ein.
(Boy. OLG Urt.v.3l.l.1990 - RRes. 3 St 166189: DB 1990,6781

Honoror/ unbrouchbores Gerichtsgutochten

Bei einem u n bro uch bo ren So chverstö nd ig eng utochten ist der Entschöd i-
g u n gso nspruch n u r do n n o usgesch lossen, wen n der So chverstö nd ige die
Unbrouchborkeit pflichtwidrig grob fohrlössig verursocht hot.
(OLG Düsseldorf Beschl.v.14.12.1989 - l0 W 109/Bg: MDR 1990,4531

Firmq einer EWIV

Die Firmo der EWIV konn ols Personenfirmo, ols Sochfirmo und ols
gemischte Firmo gebildei werden.
AG Munchen Beschl.v.13.12.l989 - llAR 4l38l89: BB 1990,160)

Zulossung zum WP-Exomen / Vorstrofen

lst ein Bewerber wegen Steuerhinieziehung in eigener Soche rechts-

kröftig verurteilt worden, so konn die Zulossu ng zur Prüfung ols WP/vBP
gem. g$ l0 Abs. 2 Nr. 2, l3l Abs. 4 WPO versogt werden.
( Boy.VG M ü n ch en, U rt.v.17.1.1990 - M 16 K 89.2629 :W PK-M itf . 1990, 16l I
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Dritthoftung des Unternehmensberofers

- Verschulden bei Vertrogsverho nd lungen

- Sochkunde und Vertrouenswerbung
{BGH Urt.v. 3.4.1990 -XIZR 206/881

Hoftung des Steueöeroters
- Frisfuersöumnis

- Mituerschulden des Mondonten

- Anmerkung
(OLG Homm Un.v.6.4.1990-25 U 245/BBl

Versicherungsschutz
- Serienschoden
(OLG Köln Urt.v.15.2.1990-5 U 212/B9l

Hoftung des Steuerberoters
- Schutzwirkung zugunsten des Sohnes des Mondonien

- Veriöhrungsbeginn $ 68 StBerG
(OLG München Urt.v. 1.6.1990 -14 U 843/891

Hoftung des Steuerberqters
- U ngefrogte Belehrungspflicht

- Umsötze eines lmbißstondes
(OLG Stuttgort Urt.v. 23.2.1990 - 2 U 296/88l
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